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Wo bleibt öas Arbeitsgericht !
Don Prof . Dr . Hugo Sinzheimer .

Nach Zeitungsberichten soll die Reichsregierung den Ent -
wurf eines Arbeltsgerichtsge ' etzes zurückgezogen haben , nach -
dem der Reichsfinanzminister die Errichtung der in dem Ent -
wurf vorgesehenen Arbeitsgerichte als „finanziell nicht trag -
bar " erklärt habe . Trifft diese Nachricht zu , so muß der Der -

Scharfe Opposition in Hapern .
Aeuderung des Wahlgesetzes — Bermiuderuug der Ministerieu — Anträge gegen

den Zlnsnahmezustand .
- l ll u ch e u . 20 . Dezember . ( Eigener vrahlberlcht . ) Der Antrag der Deutschnallonalen INlkkelparlei wurde der Absatz , der eine _ _ _ __ _ __

DoauerÄagsjitzuug des Laadlage - , die auf aachmillagz 4 Uhr au - AbSnderuug des Wahlgesetze » zur Dermioderuug der Zahl dacht ausgesprochen wer' den. daß ' unter ' dem Vorwänd " sman .
gesetzt war . glugen seil dem frühen Morgen Slhangen der der Abgeordneten um ein Drittel vertangt . mit allen Heller Rücksichten der Weiterentwicklung des Arbeitsrechts
einzelnen Fraktionen voraus , die immer wieder durch gcgen die Stimmen der Bayerischen Volksparlei angenommen , �lbst entgegengetreten werden soll
lutersraktionell : Besprechungen unterbrochen wurden . Diesen Be - An der namentlichen Abstimmung über den Absah , der eine Ver - 1 Dast die Erril ' tuna von Aroeitsaerickten eine unaukickieb .
ralungen lag der Aulrag der Bayerischen Volksparlei auf ring eruug der Zahl der Ministerien aus S verlangt , be - bare Notwendigkeit sei . war nach " dem Kriege Grundsätzlich
Auslösung des Landlages nach % 31 der Verfassung zugrunde , leiltgtcu sich 142 Abgeordnekc : davon stimml . o 73 für den Antrag , keiner Seite mehr bestritten In der Tat gibt es keine

Die sozioldcmokralische Araktion ist bereit , diesem 10 dagegen ( vauerubund ) und 39 enthielten sich ( Bayerische Volk » , inneren Gründe dafür das , nur für chandlungseeh - ' lfcn und
Aulrag zuzllflimmen . wenn zuvor ein neue » Mahl - Partei ) , auch dieser Antrag war damit angenommen . ! gewerblicke Arbeiter eine besondere ihren Verhältnissen an -
geseh geschossen wird und tmrch die Aufhebung des Au - . lieber die Art der Zusammenlegung der Mimster ' . en lähk sich spaßte Gerichtsbarkeit vorhanden sein soll , nicht aber für
nahm ezuf ! au des die Bahlfrcthc » garantiert ist . Die Fraktion noch nichts Best . mmtes sagen . Borau - stcht ' . ich verschm . nden die Min' . . Arbeiinehm - r überhaupt die den a ' eid�n Verhältnissen unter -
skellce deshalv AbanderunzLan . räze . die vorsehen , daß vor Znkcasl - stcrieo für soziale Fürsorge . Handel ' und Landwirlfchast oder diese worfen sind Streit bestand nur darüber in welcher Svorm
treten des Auflösungsbeschluslcs eine Abänderung des Landeswahl - drei Ministerien werden in einem Birlschaftsmiaisterium zusammen - � Arbeitsaerickte ausgebaut werden soll' e' n Der vorliegende
gesetzes und der Landeswahl - erordnuug vom Jahre » 20 dnrchge - g- faht und das Justizministerium mit dem Zllnenministcrium ver -

Entwurf bringt Dewitz keine ideale Lösung dieser Frage In
führt wird , wobei die Zahl der Abgcordaelcn etwa aus die halste cluigl . — - � - ■ - - ■ — — - ' - -

Eine NieSerlage See volksparte ».
München , 20 . Dezember . ( BTV . ) v - r Anlrqz der v a y e -

bänderung des Bora -
i wurde vom Landlag in

Das Ergebnis wurde bei

Anbetracht der heutigen Verhältnisse muh aber anerkannt
werden , daiz der mit Geschick und Fleiß geschaffene endgültige
Entwurf eine brauchbare Grundlage ist , so daß wobl leicht
eine Einigung für eiwe rasche Verabschiedung des Gesetzes zu
erzielen wäre . Denn alle , die für die Errichtung von Arbeiis -

fhhpra - Uriit n- irh uanrennuiser zusiiirmung uvgcirynz . nun « lgennis muttt vc > gerichten e ntreten , wissen , daß der Vorteil einer umfassenden

■ muiefnnrfrt m in , M, der Bayerischen Bolk - part - i mit psni ' . usen ausgenommen . Damit ! Arbestsgerichtsbarkeit so groß ist . daß unter den heutigen

Aullösura des Lan wa ' s wenn dt - R- ai runa a ' elchzeiüa durch war die Togexordnuuz erledigt und der Bräsident crhiel ! die Er - Verl ällnissen an sich berechtigte Sonderwün ' che zurückgestM

ewcn Gcsttzenkwurf di? Zahl de? Abg-°rd?elen um mündeten- ein wüchtigunz . den Zeilpun « für die nächste vcllsthung selbst zu be - ! werden , können . Erst im Arbeit - gericht . sindet das Arbeits »

der bisherigen herabzusetzen wäre : serner soll das Cesamtministerinm
sofort den kahrschcu Ausnahmezustand ausHeden und Garantien da -

für dielen . daftwährendderBahlzeitlin Ausnahmezustand „ , , _ . , , .
In keiner Form wieder eingeföhrk , vielmehr die v c r s a m m l u n g s - � ' � ° � � �

.. .
und Bressefeeiheit und die Freiheit der Person � 7ttihera ' iffflf tnirh WttntUliidjCt 2il ff IflttttUllJI llvgk ? lLhnf . 1

Drittel und die Zahl der Ministerien von L auf 3 ver - stimmen .

mindert . t
7iu TWninn der Vl - narNktnna . dl - wiederum einen aufz - rordenl - Nack , dem S g2 der baverischen - Verfasiuna können Aende

träges der Bayerischen vstkeparket und der Aukräze der Mittel , rungsantrag betr . das Ermächtigungsgesetz in der Mittwochs -
Partei im Plenum beschlossen , während die übrigen Anträge in sitzung als abgelehnt gelten . Der Antrag der Bayerischen
die AuslchLste wandern sollen . Diese Verwirrung wurde insbesou - Volkspartei auf Aenderung des Z £ 2 stellt offenbar den Versuch

! Ein - dar . in letzter Stunde der Regierung doch noch zum Ermächti -dcre auzerichket durch die Miklelpartei . deren 19 Mllg ' icder jede
heikllchkeli vcrmlstcn ließen und ganz verschieden abstimmten . Dar -

aus erhclll chue weiteres die Spaltnngakrise in dieser
Partei , die la einer widernakürllcheu Eh « mit der Deutschen
volksparlei lebt , und andererseits einige ihrer Mllgllcder im Lager
der DeutschoSlkischen flehen hat .

Nach Inständiger Aussprache über die dem Plenum überwie -

letzter . . . .
gungzgesetz zu verhelfen und auf diese Weise den Neu -

wählen auszuweichen .

flucktr ! « öes LanSwkrtschastsmioifters .
Müo ch eu . 20 . Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Infolge

drr kal ' uug . dir der Boyerlschr Bouerubur . d bei der Beralnng

seoen Anträge der payerischen Volksparlei und der Millelparlei und Abstimmung über da » Ermächligungsgesrh cm Millwoch ein -

wurde zunächst der Antrag der Bayerischen Volksparlei auf sofortige genommen hat . hat . wie m erwarten war . der dieser Partei an -

Auflösung des Landtages zurückgestellt bis die dem Ausschuß übcr - gehörende Landwirtschaklsmiuister Butzlhofer am

wiesenen Anträge erledigt sind , vet der Abstimmung übcr den Vonuerilag offiziell sein Rücktriltsgesuch elngereicht .
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Cin Vorstoß gegen poincare .
Tie gefährliche Beamtenbewegung .

Parts . 20 . Dezember . ( BTV . ) In der heutigen Sitzung der

Sammer wurde ein Antrag des Abg . Vrousie mit 331 gegen
200 Stimmen auzlnommen , der verlangt , daß die Frage der Le -

beusmittelznlagea an die Beamten erneut dem Finanz

ihren diensttuenden Kollegen nicht unterdrückt wurde , so daß
die Regierung die Munzipalgarde , eine Art städtischer Prä -
torianergarde . zur chilfe rufen mußte . Der Purster Polizei -

Präsident soll diescrhalb abgesägt werden . Am Dienstag ist es

erneut zu solchen Beamlendemonstrationen im Stadtinnern ge -
kommen und wiederum hat die Polizei , gewissermaßen aus

Solidarität , nur sehr sanft dagegen reagiert . Die Parteien be -

fürchten nun einen Masienabmarsch der Beamten nach links
ausschnß überwiesen und bis nach Neujahr zurückgestellt werde , lurcyien nun einen lueagenavmnr cy um « ea

De ? Finanzmlllistcr soll » alsdann neue Vorschläge machen , tu denen kurz vor den Wahlen und u o . nau s oie Regierung einen Druck

er die wünsche der Beamten in weitergehender B- ise berückstch - ige . �SmueJ > » �
als es bis jetzt geschehen seu

Darüber meldet noch die Expreß - Korrespondenz :

In der Diskusiian über die Teuerungszulagen für die Beamten

ist die Regierung Poincare heute nur durch geschickte Maßnahmen
des Abg . Drousse vor einem Sturz gerettet worden . Die

Regierung hatte gestern durch ' den Finanzminister de Lasteyrie

iräubt sich das Ministerium Poincar6 noch dagegen , aber es

dürfte letzten Endes doch den kürzeren ziehen , besonders nach
dieser warnenden Schlappe von gestern .

Enykanös Sacbverstänüiae .
London , 20 . Dezember . ( BTV . ) Die britischen Mitglieder

recht feine wirkliche Gewähr nnd die Grundlage für e ' ne

lebendige Fortentwicklung . Fällt daher das Arbeitsgericht .
so fällt der wirksamste Teil des Arbeitsrechts . Daß aber
finanzielle Gründe ein solches Ergebnis fordern , ist eine un -
begründete , unhaltbare Behauptung .

Man fragt sich erstaunt , welche besonderen Kosten in er -
heblicher Höbe durch die Errichtung der geplanten Arbeits -
gerichts auf Gr " nd des Entwurfs entstehen sollten . Bekannt -
llch lehnt der Entwurf die Errichtung von Arbeitsgerichten
an bereits bestehende Bebörden , insbesondere die ordentlichen
Gerichte an . Reue Verlonaleinstellungen kommen kaum in
Betracht . Die Sachbedürfnisse werden befriedigt durch bereits
bestehende E' nricht " ngen . Soweit Entschädigungen für die

Ueberlalsung von Räumen in Betracht kommen , werden sie

ausgeglichen durch ent vrechende Ersparnisse infolge der Auf -
Hebung der heutigen Gewerbe - und Kaufmannsgerichte . Es
war gerade ein chauptarqument für die im Entwurf vor -
gesehene Organisation , daß erhebliche Kosten vermieden wür -
den . Nach dem Entwurf sollen Kostenträger »ein das Reich
und die Länder . „ Indesien " — so führt die Begründung zu
dem Entwurf ausdrücklich aus — „ werden für das Reich und
die Länder nennenswerte Mehraufwendungen
gegenüber dem ietziaen Zustande durch die Einrichtung der
Arbeitsgerichtsbehörden in der vorgeschlagenen Form n i ch t
e n t st e b e n . zumal den durch die Llrfceitsgcrichtsbebörden
entstehenden Kosten die durch das arbeitzgerichtliche Verfahren
erwachsenden Einnahmen gegenüberzustellen sind . . . . Unter
diesen Umständen schien es nicht erforderlich , eins besonders
Verpflichtung des Reicks zur Zahlung von Zuschüssen 2u d�n
Kosten der Arbeitsgerichte vorzusehen . " ( Rcichsarb - itsblatt .
Jahrgang 1923 , Rr . 12 , S . 490 ) . Angesichts dieser Tatsache ,
daß überhaupt durch die Errichtung von Arbeitsgerichten er -
bebliche Kosten gar nicht entstehen könnten , darf man an den
Reichsfinan�minister die Frag « richten , worin denn eigentlich
es liegen soll , daß die Errichtung von Arbeitsgerichten „ finan -
ziell nicht tragbar " sei.

Aber auch wenn an sich erhebliche Kosten durch die Cr -
richtunq von Arbeitsgerichten entstehen würden , so wäre doch
angesichts der allgemein anerkanten Notwendigkeit von Ar -

die Vertrauensfrage stellen lasten wegen des Vorschlages , die Sculverfläntigerausschussco der Rcparalionskommisflou sind der �Heitsgertchten die Frage zuerst zu untersuchen , ob denn ni +st
Fragen des Zuschlages aufs neu « der Kommstsian zu überweisen . Gsuverueur der Bank von England Moutagn Normo n , der�hurch Einspar " nq sonstiger Kosten auf dem Geb ' ete der Justiz
Dieser Antrag zur llebcrweisung an die Kommission , der von Broussc xhxmapgz Schahkaniler McKenua und der wirtschaftliche Lach - die nöt ' gen Kosten für die Arbeitsgerichte gesichert wären .
ausgegangen war und die Auszahlung dar Zulagen auf unbestimmte verständig « Josua Stomp . Der Reichsfinanzminister scheint sich die « Frage nicht vo, -
Zeit weiter hinaus verzögern wurde , wäre heute sichert� , von der

�
* gelegt z » haben . Und doib darf behauptet werden , daß durch

Kommisticn aufgenommen worden , wenn drr Abg . Brouste nicht die .
Durch das Engsgenkommen Montagu Normans wurde eine auch nur schwache Modernisierung des Justizwesens i »

v o r l ä u f i g « A b t r « n n u n g des Art, . c . s über die Zulagen aus
� � besonders kritischer Stund « die Frage der belgischen > Deutschland mit Leichtigkeit die erforderlichen Kosten ein -

der übrigen Debatte beantragt hätte . Die Regierung erklärte sich
Tchokwcchfcl . die von Deutschland auszustellen waren , in direkten� gespart werden könnten . Mir erleb « » ?. B. täglich den Unftlg ,

g « gen die Abtrennung , jed� ohne die vertraucusjrag « zu slclleu .
zwischen ihm und Ravenstein günstig gelöst . — daß durch eine einfache Beleidigungsklage drei Jnstan - en in

Di « /lbtrennung wurde mit Lok gegen 200 Stimmen angenommen . M c K « n n a sollte Schatzkanzler m drr Regierung Baldwin werden, ! Bewegung gesetzt werden können , um die „ Tat " zu sübnen .
Sie zwingt d: e Regierung , sicy von neuem mU der Kommustion mai heizen Widerwillen in Frankreich erregte , doch gab «r� Es werden dazu 9 — sage neun — Berufsrichter . 2 Schökfen
zu verflend - Zen und die Verhandlungen der� neuen Artikel Nr . 5

Absicht auf als Protest gegen die ' Untätigkeit der Regierung im und mindestens 3 Sitzungstage in Anspruchs genommen .
und 8 auf den 8. Januar zu vertagen . Trotzdem kann aber der

Nest des Finanzgesetzes bis zum 31. Dezember verabschiedet werden .
was unmöglich gewesen wäre , wenn die Artikel S und 8 an die

Kommistion zurückgegangen wären .

•

Seit Wochen herrscht auch in Frankreich eine große Cr -

rexung unter den unteren Beamtentategorien ,
die ein « Teuerungszulage von 1899 Francs verlangen , welche
ihnen aber von der Regierung verweigert wird . Es haben

schon große Demonstrationen in Paris stattgesiin -

« n . u. a. eine Demonstration von Schutzleuten , die von

Sommer , dl « sich nicht zu einem entschiedenen Vorgel ) « n in der

Ruhrfrag « hatte aufraffen können .

Gompers für Dentstblanö .

In Zivilsachen ist es nickt anders . Wir haben einen

Zivilprozeß , der in seiner Durchführung das unmodernste und

kostspieligste Instrument ist , das man sich vorstellen kann . Ich

spreche bier nicht von den Instanzen , ich denke an das Ver -

fahren . Statt endlich nach österreichischem Muster einen Zimk .

N e w I o r k . 20 Dezember . ( BTV ) Bie aus Bashwgkon ge - prozeß anfzubauen , besten Innere Konstruktion tunlichst auf
meldet wird , hat der Arbeiterführer Samuel Gompers - inen eins chauptverhandlunq konzenkriert ist . ist heute imser Zivil -

Aufruf an alle Mitglieder des amcrikanifcheo Arbeilerl ' undes er - nrozsß immer noch ein hinschleppen der Sache von einem

lassen , in dem er sie aussoriert . am Hilfswerk für Deutsch - Termin zum andern . Damit Zeugen oder Akten , über deren

1 a n d mitzuarbeiten und die deutschen Arbelkerorganisaliouen zu Erheblichkeit sich die Parteien in ihren Schriftsätzen völlig
unkerstützew . I ei�jg sind , vernommen oder beigezogen werden , gehen in der



Regel mindestens 2 Termine voraus : ein VerKandlungs -
termin , in dem beschlossen tmrd , die Beweismittel M erheben ,
und ein Verkündungstermin , der 1- t Tage später diesen Be >

schlich verkündet . Wir wissen auch , daß es heute eine Anzahl
Richter gibt , vor allem in der freiwilligen Gerichtsbarkeit , ins -

besondere dem Grundb , ichwesen , die durchschnittlich kaum
2 Stunden am Tag zu tun haben . Wir wissen ferner , daß
eine Zlnzahl von Beamten nur deswegen beschäftigt ist , weil
die Betriebsmitel veraltet sind . Man darf wohl ohne Ueber -

treibung sagen , daß mindestens 10 Proz . unserer Staats -
anwälte überflüssig werden , wenn wir der Staatsanwaltschaft
die nötige Zahl vc - n Schreibmaschinen und stenographisch aus -
gebildeten chilfskräfien zur Verfügung stellen , so daß der

Staatsanwalt , statt die Anklage eigenhändig zu schreiben , sie
kurzerhand in die Schreibmaschine diktieren kann . Das sind
nur Ausschnitte ! Der Kenner kann sie zehnfach ergänzen .

Wie kann der Reichsfinanzminister angesichts dieser V e r -

schleuderung von Menschenkraft und Geld für
die überflüssigsten Dinge behaupten , daß Geld für ein not -

wendiges Ding nicht aufzubringen sei ? hätten wir Menschen
mst wirklich organisatorischer Energie , so könnte gerade die

Errichtung von Arbeitsgerichten die Veranlassung für eine

schleunige , durchgreifende , längst notwendig gewordene
Ä u st i z r e f o r ni sein .

Wir hoffen , daß die sozialdemokratische Fraktion die

Frage des Arbeiisgerichts so schnell wie möglich von neuem
in Fluß bingt . Ihre Lösung ist nach allen Seiten hin vor -
bereitet , der in letzter Stunde durch das Reichsfinanzmini -
sterium bereitete Widerstand ist offensichtlich unbegründet .
Die Art , wie sich die Regierung und die bürgerlichen Par -
teien zur schleunigen Einführung des Arbeitsgerichts stellen
werden , wird zugleich ein Prüfstein dafür sein , wie sie über -

Haupt zur Fortentwicklung des Arbeitsrechts in Deutschland
stehen . Soll die großangelegte Aktion für die Schaffung eines

einheitlichen Arbeitsrechts , die nach der Revolution begonnen
und für die die wesentliche » Vorarbeiten geleistet find , in
Nichts zerrinnen ? Die Errichtung des Arbeitsgerichts ist nur
ein Teil dieser Aktion .

Das Neichsarbeitsministerium hat bisher mit Umsicht und
innerer Anteilnahme die Arbeiten für die Neuordnung des

Arbeitsrechts gefördert . Will es das Werk scheitern lassen ?
Der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands hat den A r -

beitnehmern fast alles genommen . Rücksichtslos
erhebt sich die Kapitalistenklasse , um die letzte Frucht ihrer
Jnflationspolitik zu pflücken . Die entschlossene Fortsetzung
und schleunige Beendigung des Arbeitsgesetzbuchs der Arbeit
wäre ein Mittel , um ' wenigstens auf einem Teilgebiet neues
Vertrauen zu gewinnen . Kein wirtschaftliches Gebot kann
und darf das Urrecht des Wenigen verkürzen , ein klares Recht
zu haben und zu finden . Der Kampf um das Arbeitsrecht ist
k e i n P a r t e i k a m v f. In ihm werden alle Arbeitneh -
mer , einerlei welcher Gruppe , Richtung und Partei sie ange -
hören , einig stehen . Der Reichsarbeitsminister wird in Küne
eine klare Antwort darauf zu geben haben , ob er mit der

Zurückstellung des Arbeitsgerichts das Werk , in dessen Dienst
er sich selbst gestellt hat , ausgeben will oder nicht . Wir

glauben es nicht . Aber er wird sich darüber klar sein müssen ,
daß die unbegreifliche Zuriickzicbung des Arbeitsgerichtsgesetz¬
entwurfs de » Gedanken an solchen inneren Abfall leider hat
aufkommen lassen .

Die Neuregelung öer Lohnsteuer .
In der zweiten Steuemotverordnung , die jetzt im Wort -

laut vorliegt , ist der Steuerabzug vom Arbeitslohn folgender -
maßen neu geregelt :

Vom Arbeitslohn bleibt für den Arbeitnehmer ein Betrag von
SO Goldmark monatlich oder 12 Goldmark wöchentlich
steuerfrei . Von dem überschießenden Betrag hat der Arbeit -

geber 10 Proz . bei jeder Lohnzahlung einzubeholten . Der Pro -
zentsatz ermäßigt sich um 1 Proz . für die zur chaushaltung des

Arbeitnehmers zählende Ehefrau , sowie für jedes Kind . Der Reichs -

Kreisler .
Von Jakob Altmaler .

Sein zwiefacher Ruhm als M- nsch und als Künstler reicht von

Rewyort bis Moskau . Don seinen Konzerten las ich, daß sich in
ollen Städten , wohin ihn sein Weg führt , die begeisterten Menschen
zu Tausenden um die Eintrittskarten schlagen und kein Saal groß

genug sei, um auch nur einen Bruchteil derer zu erfassen , die ihn hören
wollen . Ich liebe es nicht , mich um Eintrittskarten zu raufen . All
die Schilderungen über Kreister konnten mich deshalb nicht zu
einem seiner Konzerte bringen . Erst ein Echimpfartitel eines deutsch -
nationalen Blattes über den Menschen Krcislcr machte mich neu -

gierig und genußsüchtig . Wo jene hassen , inuß etwas zu lieben s: in .
Ein Bekannter schenkte mir eine Karte . Ihm und dem deutsch -

nationalen Schreier sei es gedankt , daß ich ein Erlebnis hatte , das

zu den seltensten meines Lebens zählt .
Auf den Straßen zur Philharmonie reiht sich Wagen an Wagen .

Ströme von Menschen drängen in die Tore . Mitten im Fluß , wie
ein Seil , eine Reihe Frauen und Männer , die nach einer Eintritts -
karte fragen . Und immer wieder aus dem Ström , ob der Frage ,
halb mitleidig lächelndes , halb entrüstetes Kopfschütteln : und bei den

Fragcrn verzweifelte Augen , die immer neuen Mut schöpfen . Um
die Kleiderablage HMoses Gewühl , gasten , Drängen und doch eine

gegenseitige Hilssbereitschaft , die man nur dort kennt , wo Frieden
ist und Freude herannaht . Die „ Damen der Gesellschaft " in großer
Toilette , voll blitzender Brillanten um Hals , Finger und Kopf . Kost -
barst « Pelz ? : daneben einfache und schmucklos « Mädchentleider , kleine

Angestellte , die in die Ecke gedrückt in ihrem Programm lesen , nicht
achtend der vornehmen Damen . Drinnen im Saal Tausende auf
ihren Sitzplätzen , auf den Galerien , auf der Bühne oder in den

Gängen stehend .
Bcisall rauscht Krrisler ! Still «! Einleitende Klaoiertöne und

dann eine G ige . Ich bin kein Musikkenner , und liebe «inen Wiener
Walzer mehr als den Fauerzauber . Dieser erhebt mich , jener
erfüllt mich mit Blut und Leben . Ob Kreisler einen

halben Ton . zu hoch oder zu tief spielt , Pausen nimmt , wo keine
sein sollen , wie seine Technik ist — all das kann ich nicht beurteilen .
Ich will es auch nicht . Ick ) weiß nur . daß die Tone seiner Geig «
nicht von dieser Welt waren . Manchmal sah ich das azurblaue
Mittelländische Meer , wie man es nur sieht , wenn man auf Eapri
am Saltc Tibcrio steht und vergehen möchte vor Unendlichkeit .
Manchmal Höne ich, als käme es vom Lido in Venedig , das „ Sul
mare lucida " eines italienischen Fischers , der unterm sternbesäten
Himmel seine Gondel treibt . Dann wieder klagte es , als sti eine
jcner leeren Todesnächte im Argonner Wald gekommen oder bei
P�ronne , wo sich in weiter Eben « bet fahlem Mondlicht nur Pfähl «
von Siacheldrähten in die Höhe recken . Und dann kam Mozart .
Ferne Zeiten , die kokett scharwenzelten , als wäre wieder ein Rosen -
montagoball in der Mainzer Stadthalle . Und noch einmal . Und

finanzminister ist «rmächtigi , das steuerfrei « Existenzminimum äff -

zuändern .
Soweit diese wichtigsten Bestimmungen . Unter gewissen

Voraussetzungen ist eine Erhöhung des fleuersreien Einkom¬
mens von Fall zu Fall zuzulassen . Es versteht sich von selbst ,
daß ein Existenzminimum von 12 M. wöchentlich bei der

gegenwärtigen Teuerung als außerordentlich nied -
ri jj anzusehen ist. Die Belastung , die auf die Arbeitskrast
entfällt , wird durch die Erhöhung der Umsatzsteuer , die der

Verbrauch trägt , noch vergrößert , während man andererseits
bei den Besitz st euer » und sogar bei der Erbschaftssteuer
außerordentlich milde vorgegangen ist . Wieder sind es Ar -

beitskraft und Verbrauch , die die Hauptlast der Finonzreform
tragen sollen , so ist es der Wille einer bürgerlichen Finanz -
Politik , gegen die entschieden Einspruch erhoben werden muß .

Das Clenü ües Ausnahmezustandes .
Staatsrechtliche Verwirrung in Sachsen .

Der Befehlshaber des Wehrkreiskommandos IV . General

Müller , hatte vor einiger Zeit die Aufstellung von
W a h l v o r f ch l ä g e n für die radikalen Parteien in Sachsen
verboten . Auf Betreiben der sozialdemokratischen - Frak -
tion des Reichstags beschäftigte sich der Rechtsausschuß des
Reichstags mit der Angelegenheit und erklärte das Vorgehen
des Generals für rechtswidrig . Das Verbot wurde daraus
zurückgezogen .

Damit wäre dieser an und für sich unerquickliche
Fall vorläufig erledigt , wenn nicht mllstärische Stellen das

Vorgehen des Militärbefehlshabers mit Maßnahmen
der sächsischen Regierung in Zusammenhang ge -
bracht hätten . Da die Vertrauenswürdigkeit der sächsischen
Regierung von militärischen Stellen schon wiederholt ange -
zweifelt worden ist , sieht sich die sächsische Regierung genötigt ,
die Sachlage aufzuklären . Der sächsische Innenminister , Ge -
nosse Iii elbmann , hat deshalb an den Reichswehrminister
folgendes Schreiben gerichtet :

„ Bei der Beratung im Rechtrausschuß des Reichstags Über die

Eingriff « des Generals Müller in das Eem - eindewahl -
recht in Sachsen hat nach Zeitungsmeldungen das Reichswehr -
Ministerium erklärt :

l . Das Verbot der Ausstellung kommunistischer Wahlvorschläge
wurde dadurch veranlaßt , daß die sächsische Land « sr « gie -
rung gegen die Nationalistische Partei Maßnahmm
ergriffen hatte , die auf «in Verbot der Aufstellung von Wahloor -
schlügen hinauslaufen . '

2. Nachdem die sächsisch « Regierung erklärt hat , daß dies « der

Aufstellung der imlionolsozialistischen Wahworschläge kein Hin -
dernis in den Weg legen wolle , ist die unmittelbare Veranlassung
für das Verbot forlgefallen .

Ich gestatte mir , Sie , Herr Reichswehrminister , darauf auf -
merksam zu machen , daß . falls diese Zeitungsmcldnngcn den Tat -

fachen cntspvechen , die Erklärungen , die das Reichswshrministrrium
im Rcchsausschuß des Reichstages abgegeben hat , auf Unwahr¬
heit beruhen . Die sächsische Regierung hat niemals daran ge¬
dacht , bei den bevorstehenden Gem « ind : ratswahlen irgendwelche
Maßnahmen gegen die nationalsozialistisch . - Partei zu ergreifen .
Da sie niemals ein Verbot der Wahloorschläge der Nationalsozia -
listischen Partei erwogen hat , war sie auch niemals in der Lag « .
zu erklären , daß sie der Aufstellung von nationalsozialistischen
Wahlvorschlägen k. ine Hm &rmssc in den Weg legen wolle . Das
sind die Tatsachen . Wer das Gegenteil behauptet , lügt . Indem ich
Sie . Herr Reichswehrminister auf die Tatsachen aufmerksam mache ,
hasse ich, Ihnen elneii Dienst erwiesen zu hoben und zeichne mit

vorzüglicher Hochachtung L i e b m a n n. "

Wir bedauern im Interesse des Reichs , der Reichswehr
und der sächsischen Landesregierung , daß auch in diesem Fall
Über die Tätigkeit der sächsischen Regierung zwei Lesarten

bestehen , die sich nicht miteinander decken . Das Schreiben zeigt
einen hohen Grad von V e r st i m in u n g gegen das Wehr -
kreiskommando IV . Die Mißstimmung ist nach den mancherlei

dann wieder Sterne und Jugend und Wald und Meer und Tränen .

Manchmal stieg ein Ton auf , so dick und kerzeng ' rode , höher und

höher , als rage ein unendlicher Ton zum Firmament : monchniol
ging Feuerwerk auf , blaue , rote , grüne und weiße Kugeln und
Räder in allen Farben des Rcgenbogens .

Und immer wi : der Beifall , Begeisterung , Wärme und neues
Erloben . Verschwunden waren Tcilctten , Perlen und Edelsteine .
Armseligkeiten ! Es war eine Demokratie der Zuhörer und Be -

glückten , als gäbe es nur ein einziges Ohr und nur eine einzig « Seele
und nur eine einzige Hand unter all diesen Tausenden . Immer
schöner , immer lebendiger , immer größer wurde die Stunde . Vor
mir , in der vordersten Reihe , sitzen sieben träumende Japaner . Und
als das Programm zu Ende ist , springen diese äußerlich unbewegten ,
sch : inbar kühlen Asiaten zur Bühne und klatschen und tosen mit
allen , die stets näher zur Bühne drängen . Und stets aufs neu « muß
sich der Spieler zeigen ubd danken , und immer wieder muh er her -
aus , und immer mehr Manschen drängen zur Bühne , auf die Bühne ,
» m ihn herum und niemand will weich ' » , bis er noch einmal
spielt . End « , Ergriffenheit , Beifall , der nicht endet und neu begehrt
und so stürmisch fordert , daß man die Bühne verdunkelt , um das

Schlußzeichen zu geben . „ Kreisler " ruft es aus hundert Kehlen ,
so schreckhaft und fehnsüchtig , als wäre es der Ehor aus einT
griechischen Tragödie . „ Kreis — leer " . „ Kreis — leer " . . . Neues Licht ,
neue Ruhe. Er steht mitten im Gewühl wie auf ein : m Marktplatz ,
schließt die Augen und spielt einen Volkstanz . Es ist , als lese man
Märchen aus alten Zelten .

Cr hat für die Hungernden gespielt ! Möchte er «in einziges
Mal zu den frierenden Proletariern gehen in die Gegend der Mieis .
kafernen , um den Enterbten einen Sonnenstrahl zu geben , «in
Zeichen , daß noch Licht ist und Ewigkeit , daß ein Sturm kommen
wird und eine Zeit , in der kein Mensch mehr Hunger schreit .

fllt - öerliner Weihnachtsausftellungea .
Vor etwa 100 Jahren kamen in Berlin , wie auch anderwärts ,

die Weihnochtsausstellungen in Flor , durch die die Künstler das
schenkend « Publikum zum Kauf ihrer Werke anregen wollten . Mit
einer K u n st a u s st c l l u n g , wie st « damals noch etwas Unge -
wohnliches war , wurde die Vorführung von Vanoramen verbunden .
die die Maler extra zu diesem Zweck geschaffen hatten . Solche
Weihnachts - Panoramen sind damals von den bedeutendsten Ber -
liner Meistern , von Schinkel , Blechen , Menzel usw. , verfertigt war -
den . Allmählich aber wurde der künstlerische Zweck aus den Weih -
nochtsausstellungen in de » Hinterarund acdränqt . und es bildete sich
eine kuriose Anhäufung wunderlick >er Schenswürdiakeiten heraus .
In den 40er Jahren des vorigen IahrhundTts fanden die Weih¬
nachtsausstellung bei Kroll statt , und die Programme lassen uns
erkennen , was damals das weihnachtliche Gemüt der Berliner ent¬
zückt «. Das Wichtigst ? war «in aroßer Basar . Eine große Wei -
nochtslotterie durfte nicht fehlen : „ Gegen einen Einsatz von 5 Silber -
grofchen gewinnt jedes Los . Der Hauptgewinn besteht aus acht

ErnKrisssn des Militärbefehlshabers m die Rechte der fächsi -
schen Landesregierung und nach den Angriffen auf die Ehre
der sächsischen Regierung erklärli »' . Das Schreiben ist das
Echo auf eine öffentliche Richtigstellung des Reichswehrmini -
steriums , die in derselben Tonart gehalten war .

Daß es dem Ansehen und Interesse des Reiches , der

Reichswehr oder der sächsischen Regierung dient , ws : m fach -
liche Differenzen , in dieser Weise ausgetrogen werden .
wird niemand behaupten können . Es ist deshalb dringend
notwendig , die Kompetenzen der mwtärischen Stellen und der

Landesregierung scharf voneinander abzugrenzen . Das ist
aber nur möglich , wenn der Ausnahmezustand b e -

s e i t i g t wird .

Neuwahlen in Sachsen ?

Dresden , 20. Dezember . ( Eis . Drahtber . ) Der Landesar öeits -
a u s s ch u ß stellte am Tonnerstag in einer Zufchrifl an die Partei .
presse fest , daß der Versuch , mit ' kommunistischer UnlerMtzung ein «
sozialdemokratisch « Minderhcitsregierung aufredstzuerhalten , an den
unmöglichen Forderung - : n dar KPD . scheiterte . Es heißt in der
Zuschrift u. a. : Zum Beispiel verlangen die Kommunisten die

Bewaffnung der Arbeiterschaft und Demonstrationcn ,
um auf der Straße gegen die Mllitärdiktalur zu Protest ' - : rcn . Sie
forderten «ine Taktik , die angesichts der Situation im Land : und
der gegebenen Machtverhältnisse zu einer sicheren Nieder¬
lage der Arbeiterschaft führen müßt « . Die Kommunisten
wollen offenbar zurzeit keine Verständigung mit unserer Partei .
Sie hatten sich bereits vor den Verhandlungen auf Neuwahlen des
Landtages festgelegt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß es zurzeit
nicht in Frage kommen kann , daß Kommunisten in die Regierung
eintreten . Di « Unterhändler der Partei versuchten , den Kommu -
nisten klar zu machen , laß es nunmehr nicht darauf ankomme , über
die Ursache der Schwächung der Arbeiterschaft zu rechten , sondern
es die Aufgabe oller proletarischen Vertreter sei , die Wirkungen der
Schwächung herabzumildern . Der sächsische Regierungsavparat ist
zum mindesten im Sinn « der Verteidigung proletarischer Jnt - rcsicn
«in wichtiger Stützpunkt . Ihn zu halten wäre proletarische Pflichl -
erfüllung . Dazu aber sind die Kommunisten zurzeit nicht bereit : sie
glauben , bah sie, wewi nicht zahlenmäßig , so doch moralisch ge¬
stärkt aus einem Wahlkampf hervoraehen werden . Dabei kümmert
es sie nicht , daß die proletarische Mehrheit in einem Wahlkampf
verlorengehen könnte . Auch für eine Aufschiebung der Landtags -
aussösung sind di « Kommunisten nicht zu haben .

Am Dienstag besaß ! « sich die Landtagsfraksion mit der nun -
mehr gegebenen Lage . Sie beschloß , eine Äcmmifsion von drei
Männern zu wählen , um mit den Demokraten in Fühlung zu
treten . Aufgab « der Kommission sollte sein , festzustellen , unter
welchen Bedingungen ein Zusammenarbeiten mit d : n Demokraten

möglich sein würde . Die Minderheit der Landtagsfraktion be¬

kämpfte die Entsendung einer solchen Kommission .
In dem Schreiben wird weiter die Bildung einer KvaLtions -

regierung wie auch die Einberufung eines Landesparteitages be -
kämpft urd die Auflösung des Landtages verlangt . Die

sächsische Partei , so schlicht der Bericht , hat sich auf alle Fälle auf
einen entscheidenden Rablkamvf einzustellen , damit eine llare sozia¬
listische Politik über die Mochtansprüche der kapitalistischen Parteien
und die parteiegoistischen

'
Dogmen der Kommunisten den Sieg

davonträgt . _

das Reichstagswahlgefetz im Neichsrat .
In der Donncrsiogsitzung des Reichsrats stand der Gesetz -

entwurf zur Aenderung d « ? Wohlgesetzes auf der Tages -
ordnung . Der Berichterstatter führte aus , die Reichsregierung habe
in den Ausschüssen eine Erklärung abgegeben , wonach sie bcab -

sichtige , sobald wie möglich , spätestens Milte . Jamrar , den : Reichs -
ral erneut eine Rooelle vorzulegen , in ' der den preußischen Wünschen '
entsprechend . eine Aenderung des Wahlkreises Berlin -
Potsdam vorgeschlagen werden und ferner die Zahl der
Re i ch s t Lgsa bg e o r d N e t e n herabgesetzt werden soll :
Mit Rücksicht auf diese Zusicherungen hätten die Ausschüsse mit
Mehrheit von einem Einspruch abgesehen . Der bayerische Ge -

sandte Dr . v. Preger erklärte dazu , daß mit Rücksicht aus die
Bedenken gegen die ständigen Stimmlisten Barern dem Gesetzent -
wurs nicht zustimmen könne . Der Reichsrat stimmte mit

Mehrheit dem Gesetzentwurs zu. ohne Einspruch zu erheben . Der

Antrag des Vertreters der Provinz Sachsen über gewisse Mißstände
im Reiche , insbesondere des militärischen Ausnahmezustandes , wurde
wiederum von der Tagesordnung abgesetzt .

silbernen Gegenständen . " Erst in zweiter Linie kamen die „ftuitfr -
fachen " .

Außerdem gab es Panoramen zu sehen , etwa . transparente
Witz - und Lebensbilder , deren Erklärung in den Programms ge -
geben ist , welche in dem Lokal gegen l Sgr . verabreicht werden . "
Diese Bilder waren „ mit den pikantesten Hinweisungen auf Zeit -
ereignisse ' ausgestattet . So zeigten z. B. ,30 llch verwandelnde
Bilder den Staatshypochonder mit seinen vielen Deschästigungen ,
seinen Krankheiten und Vergnügungen , mit den witzigsten Bemer -
klingen erklärt " . Die „ Tadleaux " brachten bald die „ Schlacht
Alexanders d. Gr . gegen Darias " oder „ Ein Gastmahl im Elnsimn
mit neuen , lebensgroßen , beweglichen Figuren " oder „ Eine Reise
in die Schweiz " . Große Anziehungskraft Übte 1847 der „Christ -
markt in Schöppenstädt " . Das Programm bemerkt dazu : . . Das
originell « kleine Provinzstädtcheu glaube ick durch die diesjährige
Ausstellung vorzuführen . Der Königssaal ist in «in « solche um -
gewandelt . Rathaus , Theater , große Torwege . Verkausslokale aller
Art in den Häusern selbst mit den belustigsten Firmos , gemalt von
dem Dekorationsmaler Herrn Bortz , bilden ein höchst drolliges
Ganzes . " Ebenso spielten Automaten bei den Weihnachtsausstellun -
gen ein « große Roll «. Bon ihnen bürde das „ Tbeatrum rnundi *

vorgeführt , bald „ Darstellung von Neapel und dem feuerlncicnden
Vesuv mit Tages - und Nachtbeleuchtung , Scefturm ujw . " , dann
wieder „ Das Geburtsfest des Kaisers von China , dargestellt durch
mehrere hundert kleiner Figuren auf einem chinesischen Theater . "
Biel befragt war die „Schicksalshenne , welche goldene Eier legt , in
denen die dunkle Zukunft der Menschen enthalten ist . " Außerdem
traten Zauberkünstler auf , es gab Kasperle - und Marionettentheater .

Der Sowjet - Faust . Auch die russische Literatur hat nun ihren
Faust erhalten , und zwar eine Forlsetzung des Goethe -
schen , die von dem bekannten Schriftsteller und Volkskommissar
für Erziehung Lunarscharsti stammt . Das Drama , das mit
anderen Stücken des Sowjetgewaltigen jetzt ins Englische übersetzt
worden ist , führt den Titel „ Faust und die Stadt " . Die Hand -
lang schließt sich an die letzten Szenen des zweiten Teils des Goethe -
schen Faust cm, in denen Faust auf dem Lande , das er dem Meers
abgerungen hat , eine Stadt gründet . Das Werk wurde bereits
19lö vollendet und bietet nach Lunacschorskis eigener Ansicht „ ein
lebendiges Bild der russischen Revolution " . Fault waltet in seiner
Stadt als ein „ausgekläner Despot " , aber er herrscht glücklich und
friedfertig . Sein Volk aber murr : gegen seinen Despotismus , mag
er auch noch so aufgeklärt sein , und ist besonders wütend über die
niedrige und dumme Gewaltherrschaft seines Sohnes Faustulus .
Man verlangt die Wohl von Tribunen , die das Recht des Volkes
verteidigen sollen . Faust weigert sich, diese Forderungen anzuer -
kennen , aber um Blutvergießen zu verhindern , dankt cr ab , ohne
einen Nachfolger z » ernennen . Das Volk besiegt Faustulus , der
rum Baron Mephisto , unterstützt wird , und errichtet eine frei ? Re <
gierung . Aber Mephisto b' eibt nicht untätig - , er reizt die Stauf -
leute gegen den Staat aus und sät Zwietracht zwischen den beiden
Tribunen . Seine beiden Diener sind Ausruhr und dessen Weib Neid ,
die im Namen der Freiheit nichts anderes als Zerstörung wünschen .
Aber alle diese bösen Mächt : werden durch guten Willen und Groß -
Herzigkeit zunichte gemacht . Di « Republik triumphiert : Faust kehrt



�Zbbau und Auswärtiges flmt .
Es ist nur zu natürlich , uxnn jedes Ressort sich mit allen

Kräften gegen die durchgreifenden Abbauplän « der Regierung wehrt
und die Unentbehrlichkest seines eigenen Personals sowie die Not -

mendigkeit seiner eigenen Ausgaben mst besonderem Nachdruck be -
tont . Es ist für die Presse nicht immer leicht , zu unterscheiden , ob
die Abwehr dieses oder jenes Amtes gegen die „ Sparsamkcitsoffen -
sioe " nicht nur subjektiv erklärlich , sondern auch objektiv be -

rcchtigt ist .

Gegenwärtig wehrt sich auch daz Auswärtige Amt gegen
verschied sne Abbauplän « , die sich sowohl auf die persönlichen
wie auch ans die sachlichen Ausgaben beziehen . Daß an den

sachlichen Ausgaben gespart werden kann , ist unzweifelhaft . Die

kostspielige Einrichtung der Kuriere müße auf das wirkliche
Mindestmaß beschränkt werden , es dürfte künftig auf t « l e g r a p h i -
s ch e m Weg « nur dos allertaichuzste berichtet werden , auch die

Zähl der schriftlichen Berichte könte eingeschränkt werden und
die ganz « schematisch - bureaukratische Behandlung der ein - und aus -

gehenden Aktenstücke bedeutet — übrigens in allen Ministerien —

ein « recht überflüssige Zei ! « und Geldverzeudunz . Außerdem sind
wir überzeugt — und wir haben dies bereits vor Monaten bei der

Abfendung des ersten Cuno - Angabots auf das schärfste gerügt —

daß die an sich notwendig « , aber sehr zeitraubende Einrichtung
der Chiffretelegramme bis zum Grotesken getrieben
wird . Bekanntlich wurde das E uno - Angebot chiffriert nach
Paris übermittelt , um von der dortigen Botschaft unverzüglich
der französischen Regierung überreicht zu werden . Dabei passierte
— angeblich — ein verhängnisvoller Chiffrierfehlcr , der nachträglich
berichtigt werden mußte . Es sollt « in Zukunft überhaupt nur das

chiffriert weitergegeben werden , an dessen Geheimhaltung ein

wirkliches Jnleresfe vorliegt . Das kann aber unmöglich der Fall
fein bei Dokumenten , die im vollen Wartlaut und sofort einer frem .
den Regierung überreicht werden sollen . Gerade durch eine solche
Anwendung des Ehiffricrwesens gibt man der sremden Macht die

Möglichkeit , die eigene Chiffre zu entdecken .

Verkehrt wäre ez dagegen , wenn man an den — übrigens im

Vergleich zu den entsprechenden Aufwendungen anderer Mäch e sehr
bescheidsnen — Kulturausgalien im Etat des Auswärtigen
Amts sparen wollt «. Rur müßte dafür gesorgt werden , daß die

ausgegebenen Gelber auch wirklich nützliche Verwendung finden
und auch nach dieser Richtung hin von parlamentarischen Aus -

schüssen konlrolliert werden .

. In personeller Hinsicht scheint ein erheblicher Abbau kaum

nwg' ich , denn gerode die in dieser Beziehung bisher gemachten Vor ,

schlüge sind zumeist schädlich : so zeugt die Anregung einer Zusam -
menkegung der Gesandtschaften in Südamerika von einer absoluten
Verkennung der dortigen Verhältnisse , ebensowenig wie es möglich
ist , eine einzige Gesandtschaft scwohl für Bulgarien und für Ser -
l im zu unterhalten , ebensowenig ist dies angängig z. B. für Peru
und Ecuador oder Bolivien und CHUe . Das gilt in noch höherem
Motze für die vorgeschlagen « Zusammenlegung in den baltischen
Randstaaten . Ucbcrhaupt ist Deutschland gerade jetzt und
mehr denn je auf Freundschaften und Sympathien in der Welt an -
gewiesen und es sollt « gerade die Hauptaufgabe seiner offiziellen
Auslandsverireter sein , diese zu wecken .

Das ist allerdings der wunde Punkt : Nachdem es in der

Vorkriegszeit unserer Diplomati « so wenig gelungen ist , dies «
Sympathien zu trecken — die Zahl der Kriegserklärungen spricht
eine nur zu deutliche Sprache — , wäre es angebrocht gewesen ,

gerade im auswärtigen Dienst die Demokrat ! -

sierung der Verwaltung e n e r g i s ch - d n r ch z » f ü h <
r « n. Von ganz schwachen Ansätzen in den Iahren 1319 bis 13W

abgesehen , ist äb : r nichts dergleichen geschehen , vielmehr beweist
ein Blick m die Liste unseres diplomatischen Korps , daß alles
beim alten geblieben ist : ein Graf reiht sich an den anderen ,
unterbrochen manchmal durch einen Prinzen oder einen Freiherrn ,
und die meisten Diplomaten bürgerlicher Abstammung gehören eben

„ zum Bau " und sind eben nur Möchtezern - Adlige , deren Gefühle
für die Republik einer eingehenden Untersuchung kaum standhalten
würden . Hier mutz der Hebel angesetzt werden . Und es ist wohl
kein Zufall , daß vor zwei Iahren der • aus Tiflis zurückgekehrt «

mit einer Dampfmaschine zurück , die er gerade erfunden hat . und
schenkt sie dem Staat . Seine dankboren llntertraen errichten ihm
ein Denkmol : er kann nun zum Augenblick sagen : „ Verweile doch ,
du bist so schön " und stirbt daraufhin , getreu der Goetheschen Ueber -
liefcnmg So also vollzieht sich die Handlunz dieses „ Sowjet -
Faust " , bei dem es sich weniger um die Entfaltung dichterischer
Borzüge als um die Dsrfechtung politischer Ideen handelt .

Auf dem Wege zum Pcrpeluum mobile ? Bcrsurh «, die in

jüngster Znt gemachl wurden , haben gezeigt , daß es durchaus nicht
unmöglich ist , der Lösung d: s Problems das Perpetuum mobile
kSelbstbcweccr ) durch dos Mittel der strahlenden Materie näher -
zukommen .

"
Freilich wird dadurch an . der Datsach - e, daß ein wirk -

liches Perpetuum mobile undenkbar ist , nichts geändert : nur ist die
Energie , die die strab . lande Materie , insbesordere das Radium er -
zeugt , so mächtig und in ihrem Ausmaß gegenüber jeder anderen
Energie so unerschöpflich , daß ihre Nutzbarmachung im Hinblick
auf die Kurzlebigkeit aller menschlichen Einrichtungen beinahe un -
begrenzte Möglichkeiten bietet . So hat beispielsweise schon vor
zehn Jahren Lord Ralsigh ein « Radiumuhr konstruiert , die seither
ummterbrochen - in Gang geblieben ist , ohne daß sich eine Reparatur
oder ein Eingreifen von Menschenhand als nötig erwiesen hätte .
Dl : Strehlen , d' c das Radium aussendet , sind elektrisch . Insbe -
sondere die sogenannten Beta - Strahlen erweisen sich mit negativer
Elektrizität , gemden . In der Uhr hatte Lord Raleigh das Problem
dadurch gelöst , daß « r eins Glasglocke , die vollständig luftleer gs -
macht worden war . nahm und in ibrenr Innern ein Pendel aus
Quarz aufhing , an dem ein « kleine , ein winziges Stückchen Radium
anlbaltrnde Röhre befestigt ist . An der Spitze dieser Röhre sind
zwei Goldrlätichen eingelassen . , Wenn nun die negativ geladenem
Beta - Strahlen die Wände der dünnen Röhr « durchbrachen , so wird

dadurch das in der Röhre befindliche Radium positiv geladen . Die

gradweise Anhäufung dieses Ladungsclements bewirkt , daß sich die

tleincn Goldplättchen im Innern dar Röhre ausdehnen , bis sie die

Sei ' enwände der größeren Glocke erreichen , wo sie entladen werden
n. iid automatisch in ihre normale Lage zurückgelangen . Das von
Lrrd Raleigh in seiner . Uhr aufgestellte Prinzip kann natürlich in

mannigfacher Weise variiert werden .

Aran ' östlche Dichter vvlkrblltzcv die Deutsilllandhill «. Wie baS „ Neue
Wnrncr Ionnial ' meldet , erbicll die SUcire chüche Künlllerk lfe von Romain
A o lla >! d eine Svende von IlXX» n anzSsnchcil orank für notleidende
ö It c r r e i ch i I S> e und d e u l i ch c >1 ü n st l e r. Gleich , eilig leiste
Rolland mit , daf ! er mit andeien Irarzöstschcn Ticktern einen Ausruf zur
liutc : siützung der D - ü t s ch I a v b h i l s e an da « srauzöfischc Volt richten
wolif '

Oslivaid » Aardevlehrr , die die ivissenschasiliche » nd wirtichastlichc B-
dtutung der Farben aus eine neue Grundlage stellt , wird jetzt durch ein «
Atticnzcicllschast vrottilch »ci weitet werden .

Spanischer Protest gegen die Slieroesechte . Tie svanische » Tierschutz .
vereine l ichteten an dos Tireltor um das El suchen , die Aushebung der
Ltieiaesechte zu detrelicren .

Die organische E! r ?Iri,stö > de « Wcvschrn . Nach Piirniimldimaen ans
" Nestau ist dem Tircttor des dortigen Pi ysilatiichrii Institut », Prosesior
". ' azaror. ' . der . rpeiimeiitillc Nachweis gelungen , das, die Nervenzentren im
mcnsü' lichei ! Gebiin den drnbtloien Wellen äbnbche eletirische Spümunaen
ausienden . Tos Experiment ist mst Erfolg von dem beilikmlen Forscher
der Universtzüt ZZologna . Pros . Mcrfclli , nachgeprüst und sein Erfolg als

«ZllSSudsrei festgestellt wordem

Genosse Rauscher sofort nach Teheran geschickt werden sollt «
— offenbar mar ein entlegenerer Posten damals nicht frei —
und daß jetzt von einer Rückkehr des Genossen Landsberg ( gegen
den sich sachlich sicher nicht das Geringst « einwenden läßt ) nach
Brüssel auf eimncl nicht mehr die Rede ist , daß man aber dafür
mit dem Gedanken spielte , ihn nach — Bogota ( Kolumbien ) zu
verbannen !

Solange solch « Skandale möglich sind , wird man sich nicht
darüber wundern dürfen , wenn in den weitesten Kreisen des Volkes
nur wenig Vertrauen dem Auswärtigen Amt « entgegen -
gebracht wird .

Dennoch wollen wir objektiv feststellen , daß ein Abbau des Aus -

wärtigen Amtes in personeller Hinsicht — d. h. durch Streichung von

diplomatischen und konsularischen Posten » m Auslande — nicht den

Interessen des Reiches entspricht . Not tut lediglich «ine g r u n d -

legend « Umschichtung unseres Diplomatcnkorps . Außerdem
wäre eine strenge Kontrolle der Ausgaben unserer Missions -
chefs im Ausland « für Repräsentationszwecke vonnöten :
denn die Spatzen pfeifen es von den Dächern einer großen euro -

päischsn Hauptstadt , daß der dorlige Missirnechef . trotz erheblicher
Aufwandgelder fast keine Aufwandausgaben bisher bestritten hat .
Solche Geizkragen hat es schon in der kaiserlichen Diplomatie gegeben.
Aber das Reich ist jetzt zu arm . als daß einzeln « Diplomaten das

Sparen für das Reich mit dem Sparen für das eigene Bankkonto

verwechseln dürfen . . .

das pewiffenlofe Sonntaasaeftbäft .
Zu dem Schwindel der Korrespondenz Sonntag über „ Bor -

wärts " , Sozialdemokratie , Ermächtigungsgesetz usw . usw . schreibt
noch die „ Germania " :

. . Dazu wäre noch zu bemerken , daß die Korrespondenz
Sonntag , die im übrigen unter Ausschluß der Oeffenllichkeit er -
scheint , eines jener Unternehmen ist , die von Tratsch und
Klatsch ( und , wie der vorliegende Fall zeigt , gelegenllich auch
von der Lüg « ) leben , und das „ Gewissen " jenen Herrn
S t a d t l e r zum Herausgeber hat . der sich vom Sekretär der
Windthorslbünde über alle mögliche Parteien hinweg zum Rechts -
radikalismus entwickelte und inzwischen auch seinen neuen
Freunden bereits wieder so unbequem wurde , daß
sie ihn in einer untergeordneten Position irgendwo im Osten kalt -
stellten . Bevor diese Herren die Frag « der Sanierung der sozial -
demokratischen Partei lösen wollen , wäre es für die Oes -
sentlichkeit viel wichtiger , zu erfahren , aus
welchen Quellen eigentlich Unternehmen Wiedas
„ Gewissen " und bestimmte „ nationale Auftlä -
rungskurse " , die nichts einbringen , aber viel
Geld kosten , finanziell gespeist werden . "

Die Frage ist nur zu berechtigt . Denn vom An - und Verkauf
erlogener Geschichten über die Sozialdemokratie ollein kann das

Geschäft kaum existieren .

Die Not üer Erwerbslosen .
Unterstützung wird abgebaut .

Amtllch wird gemeldet :
Wie bekannt , ist die Rcichsregierung entschlossen , unter An -

spannung der letzten finanziellen Kräfte die Erwerbslosen -

sürsorge auch im besetzten Gebiet weiterhin zu leisten .
Das ist allerdings nur bei äußerst sparsamer Verwendung der ge -
ringen verfügbaren Mittel möglich . Bei den Einsparungen , die

somit notwendig geworden sind , würde es für das besetzte Gebiet

mit Rücksicht auf dessen wirtschasllich « Notlage bei den

bisherigen Unterstützungssätzen verbleiben , während im unbesetzten

Deutschland die Sätze fühlbar herabgesetzt werden müßten . Eine

einigerinyßen . ausreichende Fürsorge für . die Erwerbslosen wird

gleichwohl nur dann zu ermöglichen sein , weim A r b e i t g e b e r

und Arbeitnehmer einen Teil der Lasten über -

nehmen , wie es in der Verordnung über die Aufbringung der

Mittel für die Erwerbslosenfürsorgs vom 13. Oktober 1923 bestimmt

ist . Diese notwendige Verstärkung der öffentlichen Mittel für die

Erwcrbslosenfürsorge ist leider dadurch gefährdet , daß die i n t e r -

alliierte Rheinlondkommission bisher ihre Zustimmung

zur Durchführung der genannten Verordnung lm Rheinland noch

nicht erteilt hat . was nun Hoffentlich bald geschieht .
Ä

Die neufestgesetzien Unterstützungssätze für Erwerbslose und

Kurzarbeiter sind so gehalten , daß sie jeden Erwerbslosen zumal in

diesen Wintermonaten dem Hunger und der Kälte in der er -

schreckendsten Form ausliefern . Die Reichsregierung ist zu diesem

rigorosen Vorgehen gegen die Erwerbslosen gezwungen , well der im

Nothaüshalt vorgesehene Höchstbctrag von 319 Goldmillionen für die

Erwerbslosenfürsorge im besetzten und unbesetzten Deutschland un -

bedingt bis 31. März ausreichen soll . Selbstverständlich setzten die

Unternehmer die Regierung unter Druck , daß die Erwerbslosen -

s ä tz e dem von den Industriellen in Angriff genommenen Lohn -

abbau angepaßt werden . Die Folge ist , daß der Erwerbslose

z. B. In Berlin , dos Immer noch als teuerste Stadt im unbesetzten

Deutschland anzusprechen ist . 79 Vi . vro Tag erhält , obwobl die

Lebensbaltvnaskosten beute noch 139 Proz . über die olclch - n Kosten

In der Vorkrieaszcit sieben . M- rch ungeheure Verelendung über die

Masse des Volkes damit als Woibnachtsbescherung gebracht wird .

kann man am besten daraus ermessen , daß im besetzten Gebiet noch

annähernd ? Millionen Erwerbslose und 599999 Kurzarbeiter vor -

banden sind und im unbesetzten Deutschland die Zahl der Artzeits -

losen am 1. Dezember 1 139 999 , die der Kurzarbeiter 1899 999

betrug . _ _

Vere ' nfachuna öer Rechtspfleae .
Vorschlüge des FünfzehnerausschnffeS .

Der FünfzeHnerattsschuß des Reichstags befchästigte

sich zunächst mit einer Verordnung Über die Revision der eingetra¬

genen Genossenschaften und mit einer Verordnung über die . Ermach -

tigirng zur Einschränkung öffenllicher Bekanntmachungen . Gegen
beide Verordnungen wurden van : Ausschuß Einwendungen nicht er -

hoben . �
Es folg ! « die Beratimg einer Verordnung zur Verein -

fach u na der Strafrechtspflege , wozu vom Ausschuß

mehrere Anträge zwecks Empfehlimg von Aenderungen des Ver -

ardnunostertc ? anaenommsn wurden . Unter anderem empfahl der

Ausschuß der Reichsreaierung , daß das in der Verordnung vorge -

sehen « aroß e Schössen aericht ans Zwei Amtsrichtern mit

Einschluß des Vorsitzenden » nd aus zw« ! Schössen bestehen solle . Zu

seder dem Anaekloaten nctchteikigeir Entscheidung soll eine Zwei -

dritte ' mcbrhci ! erforderlich sein . Di « Straskammer soll , wenn

sich die Brnotung aeaeu ein Urteil des Sck ' össengcrichts oder des

großen Schöffengerichts richtet , tu der Haupiverhandssma mit zwei
Richtern mit Einlcbliiß des Vorsitzenden und mit drei Schöffen be -

setzt sein . Dos Schwurgericht soll aus einem Richter als Dar -

sitzenden und sieben Geschworenen Mtehen , im übriaen aber in seiner
„ �enwürtwen G -sscilt bessch - n bleiben . Weitere Anträae bezogen

sich auf die Durchsüb - ung des Sirasveriahrcns sowie auf die Schluß -
und Uebergangsvorfchrifien der Verordnung .

Ueber die RegBrungsmerordnung . die ans Grund des Ennächti -

giinasoefetzes erlassen morden ioll , wird noch gemeldet :
Die Verordnung will bis an die Grenze dos im Interesse der

Rechtspflege noch Erträglichen die Strafrechlspjlcge vereinfachen

und damit verbilligen . Di « Zuständigkeit des Einzel -
r i ch t « r s wird erheblich erweitert . Schwerere Straftaten ge -
hören vor das mit einem Richter und zwei Schöffen besetzte
Schöffengericht , das sich für tatsächlich oder rechtlich bedcut -
samcre Sachen zum großen Schöffengericht erweitern kann . Die
er st in st an zl ' che Zuständigkeit der Strafkammer
wird b e s e i t t g t : die Straskammer ist nur noch Berufungsgericht
gegenüber den Urteilen des Amtsrichters und der Schöffengerichte .
In ihr wirken ebenfalls Laien mit : die Besetzung ist verjchiedan ,
je nachdem welches Gericht in erster Instanz entschieden hat . An
dem S ch w u r g e r i ch t mit seiner Trennung der Schuld - und
Slrafsrage hält der Entwurf grundsätzlich fest : er vermindert aber
die Zahl der Geschworenen aus 7, verzichtet auf die Mitwirkung
des Landgerichts bei der Berufung der Geschworenen und
beseitigt das sogenannte peremtorische Äblehnungsrecht : die Zu¬
ständigkeit des Schwurgerichts wird zugunsten des Schöffengerichts
eingeschränkt . Um das Reichsgericht zu entlasten , sollen ihm von
den Landesverratssachen die weniger bedeutsamen abgenommen
werden : über sie entscheiden die Oberlandesgerichte . R e v i s i o n s -
g ericht « bleiben die Ob>: rlandcsgerichte und das Reichsgericht .

Bon den Berbilligungsmaßnahmen , die auf dem
Gebiete des Verfahrens vorgeschlagen werden , sind hervorzuheben
ein « Einschränkung des Verfolgungszwanges , ein « Erleichterung der
schriftlichen Urteilsbegründung und die Beschränkung der Rechts -
mittel . Bei geringfügigeren Straftaten ist die Berufung aus -
geschlossen , das Urteil kann nur in der Revision angefochten werden :
gegen die Urteile des Amtsrichters und des kleinen Schöffengerichts
kann wahlweise Berufung oder Revision eingelegt werden .

Um den Ländern die Durchführung der neuen Organisation
zu ermöglichen , muß ein Spielraum von 2 bis 3 Monaten
gegeben werden . Die finanztell « Notlage ist aber so groß , daß für
diese Zwischenzeit alsbald wirksam « Lerbilligungsmaßnahmen auf
dem Boden der bestehenden Organisation durchgeführt werden
müssen . Di « Verordnung schlägt daher vor , für die Uebergangszeit
auf die Mitwirkung von wchöffen und den Zusammentritt von
Schwurgerichten zu verzichten : Privatklogen sollen einst¬
weilen nicht verhandelt werden dürfen und die Berufung wird bei
allen Uebertretungen und Vergehen ausgeschlossen , wenn lediglich
auf Geldstrafe erkannt worden ist .

Die Ansprüche öes Prinzen Leopold .
In dem Rechtsstreit zwiicben dem Prinzen Friedrich Leopold

von Preußen nnd dem preußischen Fiskus um die bistori ' chen ehe -
mall kuliürstlichen Schlösser und sonstigen Besitzungen des Prinzen
in Klein - Glienicke bei Potsdam hat das Landgericht Potsdam , nach -
dem die beiden Schlosser dem Prinzen ziierkannl waren , durch
werteres Nrlerl auch die z » den Schlössern gehörigen an den Havel -
urern belegenen Parkanlagen als Eigentum des

Prinzen festgesiellr und den Anspruch des Finanzministcrir mS

auf Herausgabe dieses Besitztums abgewiesen , lieber den noch
strittigen Rest soll in einem späteren Termin entschieden werden .

Kampfstimmung in Württemberg .
Teutschnationalcr Vorstost im Landtag .

Stullgart . 29. Dezember . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des

Landtages erklärte Staatsprästdent Dr . Hieber , eine Regierung ? -
erweiterung nach rechts und nach links würde feinen Beifall finden .
Gegenüber einem Antrag des deutsch nationalen Abg .
B a z i l l e , der der Regierung das Mißtrauen aussprach . Auf -
lösung des Landtages und Neuwahlen am 29. Januar 1921

verlangte , erklärte der Staatspräsident , mit Wahlen würde man

besser bis zu den Reichs tagswahlen warten . Sollte das Er -

mächtigungsgesetz nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit finden , so
werde die Regierung den Rücktritt erklären , anderenfalls glaub « sie
einen Rückhalt für die Fortsetzung ihrer Geschäfte zu haben .

Englanü gegen Afghanistan .
Die Londoner „ Daily Mail " beschäftigt sich an hervorragender

Stelle mit dcr Lage an der indisch - afgharnschen Grenze . Dem Blatt
zufolge hat sich die Situation in den letzten Tagen wesenttich ver¬
schärft . Am 11. Dezember unternahm ein britisches FiugzeuH -
geschwader eine Strafexpedition gegen den Stand der Bhittqni , die
auf «in « britische Truppenabteilung Schüsse aus einem Hinterhalt
abgegeben haben sollen . — Kandahar , die Hauptstadt Süd - Afgha¬
nistans , befindet sich nahezu in dem Zustande der Empörung , denn
die afghaniscke Regierung hat jeden Achten ihrer Untertanen zu den
Fahnen gerufen .

Die ernst « Lag « an der afghanischen Grenze steht anscheinend
In Verbindung mit dem vom Emir von Afghanistan kürzlich mst
England obgeschlosscnen Vertrag , der im Lande große Erregung
hervorgerufen hat . Inwieweit tllrkssch « und moskowitische Einflüsse
diese Erregung gesteigert hoben , ist nicht urkundlich festzustellen .
England hat bereits «in Heer von 13 999 Mann an der indisch -
afghanischen Grenze einmarschbereit konzentriert . Der Emir , beißt
es , sei zu schwach , sein « Regierung ohnmächtig und sein Heer waffen -
los . Man wirft Afghanistan auch vor , daß « s sein Versprechen nicht
gehalten habe , die Mörder angloin bischer Offiziere
sestzunehinen , wenn sie nach Afghanistan kämen : diese Männer be -
wcgten sich in den Basaren von Kabul .

»
Wie die Russische Tclegraphen - Agentur aus Moskau meldet , find

in Taschkent dringende Drahtnachrichten aus Kabul eingetroffen ,
nach denen der englische Vertreter in Kabul , Humphrics , an die
afghanische Regierung «in Ultimatum wegen der kürzlich an der
afghanisch - indischen Grenze verübten Ermordung von Engländern
gcrichEt hat . Wie gemeldet wird , münde das Ultimatum in die
Forderung aus , daß Afghanistan sich der englischen Herrschaft restlos
unterwerfe . Unter anderem fordert das Ultimatum , die afghanische
Regierung solle alle Beziehungen zu Sowjetrußland abbreche nt
Falls das Ultimatum abgelehnt wsrde , werde England vor einem
neuen Kriege nicht zurückschrecken .

Wie die Russische Telegrophcn - Agentur zu diesen Rachrichtest
bemerkt , lasse die Stimmung in den Moskauer politischen Kreisen
darauf schließen , daß das englische Ultimatum an Afghanistan in
Moskau größte Unruhe hervorrufe , da die Vernichtung der
Unabhängigkeit Afghanistan ? der Beseitigung de ? einzigen Puffer¬
staates zwischen der Sowjetunion und England gleichkomme .

In einer Unterredung mit ausländischen Pressebenchtersiatiern
hob der Volkskommissar des Aeußern , Tlchitscherin . hervor .
daß es England bereits gelungen fei , ein Puffergcbiet , wie es die
Dardanellen gewesen seien , zu beseitigen . Auf die Frage eines Be -

richterstatters , ob die Sowjetregrcrung das Borgehen Englands gegen
Afghanistan als feindselige Handlung ansehe , vcrwclgert « Tschitschcrin
zwar die Antwort , betonte jedoch die außerordentliche poli -
tische Tragweite des Ultimatums , dessen Folgen zurzeit
noch unabsehbar seien . Tschitschcrin erinnerte daran , daß England
verschieden - Vorbereitungen zur Wiederaufnahme einer militärischen
Aktion gegen Afghanistan treffe . So seien au der afghanischen Grenz «
71 Flugzeuge kon. zciilrmrt und dcr Bau der Eistnbahustreck « von

Peshawar , der wichtigsten militärischen Basis der Engländer , über
den Khybapaß nach Norden bereits vollendet . Die englische Regie -
rung , die am Vorabend ihres Rücktritts «in Ultimatum an Slfghani -
stan gerichtet habe , hinterlasse ihrer Nachfolgerin eine schlechte Erb -

schaft . _

Die Verhältnis : abl für die Ermäßigung beim Skenerabzug ist
für die Zeit vom 23 . biS 3t . Dezember auf 999 999 festaeietzt
worden . Die Steuereimäßiguiigeii betragen danaci ! für die Steuer -

pslicbtigcu und die Ebesrau je >93689 Millionen , für jedes minder «

jähr ' ge Kind 691 299� Millionen und für dde Werbungskosten
864 Milliarden . .



Gewerksthastsbewegung
Grunüfätzlicher Mb au ües fichtstunöeutags !
Bon den betellizten Organi ' cüioncn wird uns geschrieben :
Di « am 1l . Dezember begonnenen Verhandlungen über die Er »

Neuerung des Manteltonfs im Buchdruckgewerbe sind g « -

scheitert . Die Antrüge der Arbeitgeber zeigten ein solches Aus -

n . aß von Verschlechterungen der wichtigsten Bestimmungen , daß von
vornherein mit diesem Ausgong gerechnet werden muhte . Verlangt
wurde eine Verläugsrung der Arbeiiszelt auf 5 ? Stunden , Ein »

führung des Stundenlohnes an Stelle das Wachenlohues .
bezirksweise Lohnregelung , Einschränkung der Feiertags »
bezahlung , Herabsetzung der Fcriendaueu aus 3
bis 6 Tage , Beseitigung aller die Produktion hemmenden Bestim »
mungen des Tarifs usw .

Da über die Hauptsragen eine Verständigung nicht zu erzielen
war . riefen die Arbeitgeber das Neichsarbeitsminiftertum an . Ein
von diesem eingesctzies Schiedsgericht fällte am Mittwoch
« inen Spruch , der die Arbeitszeit aus 54 Stundeu seslsehk , den

Stundenlohn und die regionale Lohnregelung sowie
die bisherige Dauer der Ferien unter Ausschaltung der Ferien »
gewährung nach Berufssahren bringt . Auch soll die Abstaffelung der

Löhne in der gegenwärtig geltenden Form die Grundlag « für die

bezirkliche Regelung bilden . Die Feiertagsbezahlung soll im bis -

herigen Umfang beibehalten werden , Lehrlingskoftgeid und Ferien
werden in der . Tarif aufgenommen .

In der am Donnerstag wieder aufgenommenen Verhandlung
der Tarifkommission erklärten die Vertreter der Arbeitgeber , daß sie
trotz einzelner Bedenken ( ?) dem Schiedsspruch zustimmen .
während die Vertreter der Arbeitnehmer den Spruch einstimmig
ablehnten . Die letzteren bestritten im be ' onderen dem Schieds .
gcricht das Recht , angesichts der gesetzlichen Lage und im Hinblick
auf die kommende Verordnung über die Arbeitszeitregelung in einem

Tarifvertrag eine mehr als achtstündige Arbeitszeil als die normale

zu verankern . Da «ine Verständigung nicht mehr herbeizuführen war ,
mußten die Verhandlungen abgebrochen werden . Die Arbeitgeber
wollen die Verbindlichkeit des Spruches beantragen . Es
wird sich dann zeiaen , ob der Relchsorbcitsmimster gemäß feiner

Verordnung den Achtstundentag grundsätzlich aufrechterhalten oder

beseitigen will . Die Organisationen beraten gegenwärtig über die
weiter einzuleitenden Schritte . Ihre Weisungen sind
auf jeden Fall abzuwarten .

*

Der Schiedsspruch ist ein Monstrum . Das Buchdruckgewerb «
gehört zu denen , die durch die Wirtschaftskrise am stärksten in Mit »

leidenschaft gezogen sind . Trotzdem haben tle Arbeitnehmer sich nie

gewetoert , Uebcrstunden zu machen , wenn es wirtschaftlich und tech -

nisch notwendig war , wie beim Notendruck . Bei der im Buchdruck -

geiperbe immer noch herrschenden außerordentlichen Wirtschaftskrise
«in « Verlängerung der tariflich festgesetzten Arbeitszeit auf 57 Stun »
den zu verlangen , zeugt von einer ebenso großen Rückständigkeit
wie Ungeniertheit der Unternehmer , besonders wenn man weiß ,

daß vor dem Krieg « die tarifliche Arbeitszeit 53 Stwidcn betrug .
Was soll man aber von den vom Neichsarbeits Ministerium bestellten
Schiedsgerichten sagen , die , unbekümm - rt um die von der Regierung
ausdrücklich erklärte grundsätzliche Beibehaltung des Achtstunden -

tages , unbekümmert um den schlechten Beschäftigungsgrad im Buch »

druckgewerbe , unbekümmert um die arbeitslosen Buchdrucker , unbs -

kümmert um den energischrn Widerspruch der Arbeitnehmer einen

Schiedsspruch fällen , der nicht nur den Achtstundentag beseiiigt , son -
dern noch über die tarifliche Arbeitszeit der Vorkriegszeit hinaus

geht . Hätten diese „ Unparteiischen� etwa cincn — wirtschaftlich

sicher weit mehr berechtigten — Antrag der Arbeitnehmer auf Herab -

setzunq der Arbeitszeit geoen den Willen der Unternehmer be »

fchkosien ?
Ein Schiedsspruch kann gewiß nicht alle Wünsch « befriedigen .

Wer es heißt dem Schiedsverfahren den Todesstoß geben , wenn

man durch Schisds ' pruch den Arbeitnehmern eine Arbeitszertver .

längerung aufzwingen will , die wirtschostlich unberechtigt und sozial
ein « Provokation ist .

GesetzwZüriges vorgehen See Kalibergherren .
Der Arbeitgebcrverband für die Kaltindustri « hat sich jetzt eben -

falls das oor�weni�en Wochen vom Rheinisch - westfiilischen Aechen -
oerband versuchte Vorgehen gegen die Arbeiterschaft zu eigen ge »
macht . Plötzlich befiehlt auch er ohne jeden Berfuch zu Verhand¬

lungen mit den Arbeitnehmern eine Verlängerung der Ar »

b « i t s z e i t von 8 Stunden für den unterirdischen Betrieb und

10 bzw . 12 Stunden für die Arbeiter über Tage ! Für den Fall der

Ablehnung dieses Diktats wird die Entlassung und Schlie -

ßung der Betrieb « angedroht . Selbstverständ ' ich begründen
die Unternehmer ihr Vorgehen mit der „ Notwendigkeit der Pro -

duktionssteigerung " , aber sie lehnten es ab . mit den Arbeitnehmer -

Vertretern über die V e r b i l l i o u n g der Produktion und den Ab -

schluß eines U e b « r s ch i ch t « na b k omm « n s auf tarif¬

licher Grundlage zu verhandeln .
Es ist felbstoerftündlich , daß die Arbeiter die grobe Ver »

letzung gesetzlicher Bestimmungen durch die Kall -

industriellen ebenso ablehnen müsien , wte es vor Wochen durch di «

Bergarbeiter gegenüber dem Zechenvcrband « im Ruhrgebiet geschah.
Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands richtet zu diesem Zweck
einen Aufruf an die Arbeiter der Koliindustre , in dem es u. a.

heißt : „ Wie in Rheinland - Westfalen , so darf sich auch In der Kali -

industrie kein Arbeiter , kein Angestellter , keine G- w- rkschaft , kein -

Regierung , die Ordnung im Staat und in der Wirtschaft wollen , ein

derartiges diktatorisches Borgehen gcfcllen lassen . Wir fordern des -

halb die Arbeiter und Angestellten des Kalibergbaues auf , sich nur
an die gesetzliche » Bestimmungen , die Arbeits -

ordnungunddenTarifvertragzuhalteu . Die Unter .

nehmer haben kein Recht , vertragliche Arbeitsbedingungen « in -

feitig zu ändern . Jedem Versuch auf eine solche Asnderung
haben Gewerkschaftsvertreter , Betriebsräte und Belegschaften e n e r -
gisch entgegenzutreten . . . Die Kaliarbeiter haben di «
Pflicht , weiter zu arbeiten wie bisher und sich ruhig .
aber « nisch ' ollen gegen die einteilige Aenderung der Arbellsbedin -

gongen zu wehren . Die Telsosckcftsmitglieder müssen zu der
gZwahnten Zeit zur Arbeit oder Anfahrt erscheinen . Alle an der
Seilfahrt Beteillgten haben wie bisher zur gewohnten Zeit ihre
Pflicht zu erfüllen und sämtlickie B- tegschaftsmit ' Nieder müssen nach
Beendigung der tariflichen Arbeitszeit die Be -
triebe verlassen .

Di « an dem Tarifvertrag für den Kalibergbau beteillgten Organi -
sationsn übernebmen die Führung in diesem gerechten
Kampf und ersucken alle Arbeitnehmer für Robe und Ordnung be -
sorgt zu sein und sich streng an di « Weisungen der
Organisationen zu hakten . Rur so kann dieser Kampf zu
einem guten Ende geführt werden !

Wie man abbaut .

Die neuest » Ma�nobm ? des Neichzünanzminlsterlums , den B« -
anr ' en de- s Rcstgebalt für den Monat Dezember wiederum nur in
zwei Hälften zu zahlen , hat di ? dnrÄ den in A' �- riff genommen - ui
Bsamter - abbau und die v - m Reichskabinett beichlossene Aufhebung
des Achtstunden ! wcs für die Beamten entstanden ? Erbitterung in
der J &crmtens *afi weiter vcrfrfiärft Was die Arbeftsz - . it beinftt ,
so täuscht sich d! « Regierung offenbar über die Wtekung der Ein -
führuna des Neimstundentoncs . Sie kann auf Grund der Richt -
L' intm über die Arbeitszeit , die bekanntlich das Wort „ mindestens "
entbalten . 10 oder 1? Stunden täglich arbeiten testen und schließlich
doch erleben , dall künftiq weniger als b ' shcr ! n 8 Stunden geleistet
wird . Es genügt nhäf , eine längere Ar b e ! t s z e i t vorzu -
schreiben , sondern es muß die Dienstfreudigkeit durch eine
ausreichende Bs ' cldim ' i gehoben werden . Durch die jetzt festHesttzte
Gshaltshöbs und die Auszahlung in gerinnen Tailbeträaen wird
sscherlich ke i n e Dienstfreudigkeit erzeugt . Dazu kommt die Aus -
sicht , jede » Tag gemaßreaeft zu werden . Trab dar Vorschrift , daß
für den Beamtenabban der W- n- t der d i e n st l i ch e n Leistung
maßgebend ist , findet jetzt das Softem der Gebci matten seine
bliiseftteining . A" s Görlitz z. B wird oemeteeN daß «mf einer
Dtenststevs der Reichsbabn der ß 4 des Artitete Iii der Abbauver¬
ordnung so ausgele » t wird , daß er nur für unkündbare , n i ch t a b e r
für kündbar « Beamte gilt . Der si 4 bestimmt nämlich , daß die
Auswadl der in den einstweiliaen Rubeftand zu Re sekenden nicht
beeinflußt werden darf durch ihre Zugcböriate . it zu einem
volitüchen , konftfllnnellen oder Berufsverein . Auf Grund einer
Versümmq der Oberpostdirektion Berlin bat man soqa - Krieaz -
bclt - ädigte mit 40 Proz . Renten und darüber am die Abbauliste
gesetzt . Siebt so der Dank des Steterlandes an die Krieasteonehmer
aus ? Das setzt beliebte System ist nachzorad « ein Gefahrenherd für
die Republik geworden . _

Gegen die Verordnnug vom 17 . November .

Eine vom Zentralverband der Zimmerer am Mitt -
woch im Gewerkfchaftshaus obgehaftens Arbei ! sloscnycrfamml " ng
nahm zu den Anzivirkimaen der Verordnung ' des Roichsorb�its -

Ministers vom 17. Noormber oahingehend Stellung , daß der Vor -

stand beauftragt wurde , alle Mittel anzuwenden , um diesen ? lus -

nahmezustand zu beseitigen . Repschläqer hob in seinen Aus -

fübrungcn hervor , daß man sich eigentlich anaesichts der hei ' tigen
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse nicht wundern könne ,
daß solch « Ai - snabmovcrordnnngen hcronskommen . Es sei doch
Totsache , baß seit Jahr und Tag , gleichviel ab ohne oder , mit Er -

mächtigungsnesetze , olle Verordnungen und Grtetze zugunsten der

besitzenden Klasse erlassen wurden . Die gewerkschaftlichen Swtzen
seien in dieser Frage sofort aufgefordert worden , zn verantessen ,
daß die Verordnung um » chend aufgehoben werde . — Folgende Reso¬
lution fand in der Zahlstellenversammlung am 18. Dezember , sowie
In der Arbcitslosenversammlmig am 10. Dezember einstimmige
Annabme :

„ Die am 18. Dezembär im Gewerkschastsbaus tagende Zahl .
stellenvsrsammlung des Zentralverbondes der Zimmerer , Zahlstelle
Groß - Berlin , erhebt schärfsten Protest gegen die Verordnung betr .

Noffterndsarbeitcn des Reichzorbcftswinisteriums vom 17. November
1928 . Auf Grund des � S dieser Verordnung verlausen die Bezirks¬
ämter der Gemeinde Berlin von den arbeitslosen Zimmerern drei

Tage Arbeit für die Arbeitslosenunterstützung .
Hiermit begnügt man sich noch nicht , sondern e? wird vcrlanat , daß
die Zimmerer ihr eigenes Werkzeug zur Ausführung der Arbeit vor -
wenden sollen . Wie schwer es sedoch heute ist , sich Werkzeug zu
beschaffen , davon scheint man böhiren Orts keine Kenntnis zu haben .
Die Zahlstellenversammlung erblickt daher in diesen Maßnahmen
einen groben Verstoß gegen das Recht der tarif -
lieben Entlohnung und fordert die sofortige Auf -
Hebung dieser Verordnung .

Zu gleicher Zeit erhebt die Dersammlung schärssten Protest gegen
die Stillegung der Bauarbeiten durch Reich , Staat und Gemeinden .

Mehr als fahrlässig ist das Einstellen der Arbeiten an der Stadtbahn ,
Strecke Bahnhof Bellevue bis Bahnhof Zoologischer Garten , zu
bezeichnen : zeigen doch hier die einzelnen Bogen Risse aus , wo man

platt eine Faust hineinstecken kann . Damit nicht erst ein großes
Eisenbahnunglück sich ereignet , verlangen die Versammelten die so-

fortige Weiterführung dieser Arbesten . "

Augestelltentaris der Verliner MctaMndnstrie .

Zwilchen dem VBWJ . und den AfA - Gewerkschaften ist verein -

bart , daß am Freitan , den 21 . d. M. eine weitere Akontozablung

zu leisten ist , die Im Gegensatz zu den Anweisungen des VBMI . in
den Vorwochen für jede An' estelltenkategorie und jedes Berusssahr
einen bestimmten Bewag vorsieht . Die Zohlentobellen sind in den
Ortsburcaus der AfA - Gewerkschoften erhältlich . Telephonische Aus -

künfte hierüber können nicht erteilt werden .
Dos zwecks Regelung der endgültige « Dezemberbe -

I zü g e angerufene Schiedsspruch hat am 18. d. Vt folgenden
Schiedsspruch gefällt .

1. Die Gehälter für den Monat Dezember 1923 werden in Gold -
mark festeesetzt ( 1 Goldmark = 1 Rentenmark ) . Trift zwischen der
Goldmark und der Rentenmark ein « W « rt v e rs ch ie b u n a von
mindestens 5 Prozent ein , so ist jede Partei berechtigt , das Abkom -
men fristlos zu kündigen . In diesem Falle find die Par -

�feien vermlichtet , a ' sbald in Verhandlungen über ein « Neuregelung
einzutreten .

2. Für den Monat Dezember ist das Gehalt zu teilen in
Grundgehalt und einen Teuerungszuschlag von
20 Prozent .

! 3. a ) Die Grundgebälter für den Monat . Dezember betragen für
den AnnefteNten im ersten Berusssahr in Gruppe I 60 M. .
T I Bü 60 M. . T II Bt 100 M.

d) Di- ? Spanne zwischen dem Gehalt der unter 3a genannten und
dem höchstbesoldeten Zlnaestelften seiner Gruppe beträgt bei Gruppe
X - 1 : 3. 5. bei T = 1 ; 3. 6, bei T Et - 1,67 : 4,00 .

e) Do ? Gebalt der Meister in den ersten sechs Stufen wird In
gleichT Höhe wie das GeHaft der Angestellten in Gruppe T 4 Bü
festgesetzt .

4. Das Verhältnis der einzelnen Gebaltsklassen innerhalb f »b«:
Er - vae ist nach dem Bor ' ch ' ag der Angestelltenverbände unter De -
rückst chtteung der unier 3b genannten Aenderunaen zu errerbn - n.

5. Für die stellten , die naeb Test 1 § 4 Ziffer 11 des Tarif¬
vertrages einen Anspruch auf Crbäb " ng des Gebaijz nnck 10 Be ,
rufsHwen hoben , sowie für die Meister noch 10 Verufejahren sind
di » ZnWäa « zum Grundgehalt und Teueruna - z ' - fchlgg nach dem »
selben Verhältnis wie im Tarifverftag vom 16. Mai 1923 zu er ,
rechnen .

6. Bei der Erre - bnuna der Bezü " ? sind Beträge unter OL M.
= Peträag non 0,5 M. und mebr auf voll ? Mank aufzurunden .

7. D- s ffau - illenzi ' iaa , b? ftä »t monatlich für die Ehefrau und
jedes zu berückficbH - unN' Ki - d 7 M.

8. Die monatliche EntfcbZdlaunq für bi ? Angektemenlehrltnae be ,
tragt in ban Einkommen - fd - ten 1 — 11 M. , 2 � 15 M. , 3 — 20 M .
4 - - 30 M. und 5 - 35 M.

Obwobs dteker S- btedsfvruch nur Snitzengohäfter von 25 ? M.
für knufmänntsche Angestellt « und 288 M. für tethniWc Angestellte
i,nd TOrr ' weifter bringt , wurde er sofort vom B B MI . ote
für die Metalldeftieb ? völlig untraabar abgelehnt . Von den
AfZt - Gaw- rkteboften jst der Schiedssvruch ongenowmen und die Vcr »
bindlichkeftserk ' äri ' na sofort beantragt morgen . Mir erwarten , daß
der Raiib - arb - sizwinift »r soviel Entfch ' nßkroB aufbrin » en imd
den S- bt " »asuruch für rerbindft - b erklären wird . Wir werden über
die Enftcs ' eidung sibnelliteng brv� ' i ' n .

Wir bören ia »ben d- fi der RBAgI . einseitig Gebüftar f - fiaetetzt
hat . die üch zwischen 70 und 210 M. bewegen . Di « Angestellten
dürf - n llch mit di - len Gai . öiieru keineswegs einverstanden
erklären , sondern müssen das Ergebnis der westeren Verband -
lungen abwarten .

AfA- Metallkartell : Günter , Kasper , Rothe .

Die Spakkunssöarbeit bei den Buoßbindern .
Di « Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Buchbinder

tellt mit : \
? n einigen Bskrteben wird neriucht . auf Veranlass ma der neun

ausae ' chlossenen Kollegen die Beiträge für die Organi .
fation zu sperren . Den Mitgliedern in diesen Deftieben wrd
dabei o>: saai , daß sie durch die Sperrung resv . Hintevteaimg der Bei -
träge an einer unkonftguterbareii Stelle Rechte an der Oraanisation
nicht verlleren . Wir marken hiertrnrb nackidrücklich darauf

! aufmerksam , daß Beiträge , die nicht bei der Ortsverwaltz ' - vi bazoh ' t
i sind , als nicht geklebt a e lt e n. Di « Mitglieder , die sich zur
�Beitrogssperre b - weaen lasien . schädigen dadurch ihre
i I n t e r e s s « n. Zn den Versomnr . ' 1 ' ngen bja von dar O�anisallav .
\ einberufen werden , haben nur dieisniien Mitglteder Zutrift , welche

mit ihren Beiträgen auf dem laufenden sind . Dar -
ielbe trifft auf t a r i f l i cb e und rechtliche B e r a t u n a e n zu.
Die Bestimmur - nen des Statuts , war . acb nur bei iecks refiftnerd »' »
Beiftagen die Aniprücda an die Oraanilotion erlöschen , gelten nur
für dte vordem immer üblich gewesen " » Ausnahmefälle . Roch
d - m S' atut ilt der Beitrag regelmäßig im voraus zu ent -
richten . Wir biftrn also d- ingend . die Befftmmungen zu beachten ,
Be ' ftäge ordnungsgemäß an die Organisation abzu -
führen und von den Derlrauenspersonen Ablührima der Veiftga »
an die Ortsverw - ' lftlNg zu verlangen . ? n all - n Fällen , wo V»»- -'
- " »ue - - " »»r ' o- �n sieb weigern , dem sta ' tzuaeben , ersuchen rnft bis
Mstglieder . ihre Beiftäae einzeln im Bureau in den üblichen
Bureaustunden zy begleichen . _

Lohnvereiubarwtg im �riseurgewerbe .
Zwischen den Organisaiionen der selbständigen Friseure und

dem Arbeitnehmerverband d - S Friseur - lind Haargewerbes ist mit
Wirfting vom 17. Deiember iolaend « Lobnvereinbarnng abge -
schlösse ». Die vereinbarten Wochenlöbne find Mindestsätze
und betragen : Für Herrenfri ' eiire 18, Dcinrenfriienre 18 . 00 ;
Herren - und Dameniriieilre 19,80 , Friteuien ( nnier 20 Iobren 16) ;
Haorarbeiter » nd »arbeiierinnen 19,80 , gualifineite 2180 , Ein -
richter und Präparatenre 23 40 . Stundenlöhne für Herrenfritenre
33 für Damenfriseure 35 Pi . Urlaub wie biSber . Bestehende
besseie Sobiibedinaungen dürfen nicht verschlechtert werden . Die
Löhne find Goldlöbne .

Siran iworttlch für Politik : fftnti Rivtrri Wlrtlibokt : Arimr Soternu »;
Gcwcrks >?asi »di ««g»ni >: 3. St «! »rr : llouillilon : Dr. tzobn SiSIkowiki : Lokale »

und EonNIgi »: Aritz ttarftSiit : Än, eiern : rd . Stocke : tSmilicki in Beriin .
Berlag : Borw>iri ». VerIoa S m. b. 9. PerNn . , Druck: VorwSriS' Buckidriickerek
und Berliaoantlalt Paul S! n- ier u. Co, Berlin SW. K. Lindenlirake 3.

Sluia I « e klage.

; c a ( 6 Xlelka ? ?

Greger Preis ? Sara unfercr FabrIKale !
Herren - Anr e- und Pa' eiO' sioffe w. M. 6, — U, — Ii, —
Dam r - Kosidin - und ülsierstollc „ - 7, — 10, — •
Oabardtnr , ffametpun , Velour de laine M 4 — S — S. —

Beste Pabrlkste — Große Auswahl . — Verkauf tneterwelse .
©. m .
b . H. .

Ge- röndet teil QertrauittcnstraBe 20- 21 . Ge ' rflndet ISdj

Koch & Seeland

QJVjVUheUn soweit

Vorrat

Abfeilung : Frische Blumen
Nor Leipziger Straffe

Grofic Auswahl von Blumen - Arrangemenii und SirSußen , Palmen ,
Blattpflanzen , Kakleen .

PL
anTafcl - Margarinc . . . . . .Pfund « ou 60

Talg

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . .pinnd 68 « .

Kokosfett

. . . . . . . . . . . . . . .

Tafel 7 8 PL

Marmelade

. . . . . . . . . . . . .

Efund 60 rt

Confiiurc . . . . . . . . . . . . .. . Pfand 9 One

Camcmbertkase . . . . . .schaAfei 34 rt

Heizerkäse

. . . . . . . . . . . . .

pmnd 80 pt

Danischer Goudakasc . . Pfund Iaom

Ttisiter . feine Qualität . . Pfund Jaom

Edamer käse

. . . . . . . . . . . .

Pfand Ioom

Schwalneschlnkcn u . Rücken - , - . 1 » «
Sehweinebauch u . Blatt . . . . . . .- ,, . 1 - - »

Hasen , gestrefft

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .Gso an

Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .1 « ■ „

Lebende Spieseikarpfen rm - I » . .

Walnüsse , Haselnüsse . . . Pfand tssn

Tafeläpfcl

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 50 pt

Apfelsinen . . . . . . . . . . .vuwend 75 ?t .

Mandarinen , Kranzfeigen pm. 65 pl

192Z Ncckarsulmcr Rotwein . . . . . . .Isom

1921 Obcringclhcimcr Rotwein . . . . .Ito m

1919 Ch & teau Bcl - Air Bordenai . . . . 3 » o m

1910 Darkheimcr Nonnrngartcn . Im m

1911 Neumagcncr Engclgrube
Naturreiner Moselwein . Wachstum Theod . ,

Uremermeyer . . . . .. . . . . .. . . . . .e # 0 M
Preise einschließlich Weinsteuer ohne Plascha

Theaterkarten - Vorverkauf für die Feiertage an unseren Theaterkassen
n tu
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Tarifwiörige Erwerbslosenarbeit .
Die bürgerlichen Stadtverordneten haben nichts dagegen .

Die durch Reichsverordnunz eingeführte Heranziehung der

Erwerbslosenzuge w. ein nützigenArbeiten wurde in
der Stadtverordnetenversammlung gestern aus Ansatz
des sozialdemokratischen Antrages erörtert , der den
Erwerbslosen für solche Arbeiten die tarifmäßige Bezah -
l u n g sichern will - In der Begründung des Antrages zeigte unser
Genosse Krause die ganze folgenschwer « Bedeutung , die diese nur
mit der Erwerbslosenunterstützunz entlohnte Zwangsarbeit nicht
nur für die Erwerbslosen , sondern auch sür die noch in Zlrbeit
stehenden Arbeiter hat . Etadebaurat Hahn warnt « vor den Folgen ,
die bei Durchführung der Forderung des Antrages für die Stadt ,
wie er meint , entstehen könnten . Die Bürgerlichen schickten nur den
Deutschnatiönalen P a e t h vor , der gegen die tarifwidrige Ent -

lohnunz der Erwerbslosenarbeit nichts Anzuwenden hatte . Die

ganze bürgerliche Stadwerordnetcnmchrheit stimmte gegen den An »

trag , aber st « wies diesmal so große Lücken auf , dotz ste Minder -

heil wurde und die Link « den Antrag durchbrachte .
*

In der gestrigen Sitzung nahm der am 11. Dezember von unse -
ren Genosten eingebrachte

DringUchkektsantrag :
. Die Versammlung beschließt , daß bei den Votstaad » -

ar heile » die zu vermittelnden Arbeiter nur zum
Tariflohn angefordert und vom Arbeilsuach -
weis oermittelt werden dürfen " .

das Hauptinteresse m Anspruch . Genosse Krause führte zur Be -

gründung aus : Die Verordnung des Reichsarbeiisministers , wonach
Erwerbslose zu den Sätzen der Arbeitslosenunterstützung Pflicht -
arbeit übernehmen müssen , stellt einen Eingriff in das Tarif -
recht der Arbeitnehmer dar . Die Berliner Bezirksämter
sind dazu übergegangen , diese Verordnung dergestalt in die Praxis

zu übersetzen , daß sie die bei Tiefbauarbeiten in Tariflohn beschäf -
tigten Bauarbeiter entlasten und nach einigen Tagen die gleiche Zahl
Erwerbsloser hinschicken , die mit dem Unterstützungssatz abgefunden
werden . Wer die Arbeit zu solchen Bedingungen verweigert , be .
kommt von den Stempelstellen seinen Stempel mit dem Vermerk
darunter „ Arbeit abgelehnt " . Dieses Vorgehen erinnert an die

schlimmsten Zeiten des Krieges . Di « Stundenlöhn « für solche
„Pflichtarbeit " stellen sich auf v Pf . , bei Arbeitern unter 21 Jahren
auf 5 Pf . i In den Stratzenreinigungsdepots geht man gegen 30

bis 10 Proz . des Straßenfeqcrpersonals mit Kündigungen und Ent -

laflungen vor , für die nachher in gleicher Weise „Ersatz " geschaffen
werden soll . Wir würden mit dem neuen Prinzip der Entlohnung

ganz einverstanden sein , wenn es durchgeführt würde vom ersten
Beamten des Reichs bis zum letzten Arbeiter herunter : insbesondere
dem Rcichsarbeitoimnister empfehle ich, sich dazu herzugeben , seine
Arbeit für diesen Lohnsatz zu oerrichten . ( Lochen rechts . ) Der

Magistrat muh dos Landcsorbcitsamt interpellieren , damit diese

Verordnung aufgehoben wird . Rehmen Sie deshalb unseren Antrag
an . — Stadtbaurat Hahn wies darauf hin , daß der Staat keine

Zuschüsse mehr gewährt - , daß er die Stadt ausgeford ' rt hat . die

städtischen Arbeiten bis zum 8. Dezember auf die neue Bestimmung

umzustellen , alle diejenigen alier . die auf Grund einer solchen Be .

stimmung nicht durchgeführt werden können , mit dem 31 . Dezember

stillzulegen . Der Magistrot müste diese Bestimmung auch auf die

Notstandsarbeiten anwenden . Di « Annahme des Antrags würde

praktisch nur die Bedeutung haben , datz sofort sämtliche Not -

standsarbsiteu st i l I g e l e g t werden » nützten .

In der Aussprache über den Antrag zcllt « P a e t h ( Dnatl . ) der

nflnistericllcn Verordnung rückhaltlosen Beifall und bezog , stch dabei

auf die von ihm gemachten Erfahrungen . Es mütz ' en endlich ge -
ordnet : Zustände Platz greifen , mit dieser Almosencmpfängerei müßte

oufgeräumt werden . Der Arnrag Heimann sei daher abzulehnen .

liebrlgens würden ja doch 20 Proz . den Sätzen zugeschlagen , » nenn

d! « Beschäftigung länger als drei Tag « dauere . — Ostrowski

( Komm . ) bezeichnete dies « „ Zulage " al »

Verhöhnung der Arbciier :

wertbeständige Arbeit müste auch wertbeständig entlohnt werden .

Viel wirksamer als mit solch : » Klagen und Beschwerden im Rat -

haus würde man übrigens doch den Erwerbslosen dienen , wenn
man ste veranlatzte , solche Arbeit ohne Tariflohn überhaupt nicht zu
verrichten - - Im Schlußwort wandte sich Genosse Krause g : gen
die pessimistische Auffassung des Magistratsoerireiers . Es könne
doch nicht unmöglich sein , den Reichsarbeiisminister zu überzeugen ,
daß seine Werordnunacine Dummheit ist . Herrn Pacth
legte er die Frage vor , ob sich wohl ein Arbeitsloser , der drei bis
vier Tag « Schnee fegt und sich dabei vielleicht sein letztes Paar
Stiefel abläuft , für das erhaltene Entgelt ein paar ander « beschoffen
könne . Dom Minister wäre auch zu Gemüt zu führen , dotz seine
Verordnung auch deswegen glatter Unsinn ist , well es da eine Unfall -

! Versicherung nicht gibt .
Mit LS gegen 63 Stimmen nahm die Versammlung den Antrag

. unserer Genosten an .
In einem Dringlichkeitsantrag vom 8. November haben die

Deutschnationalen die magistratlich : n „ Richtlinien für die Be -

Heizung der Schuir äumlichteiten im Wintersemester
1923 24 ' zum Gegenstand der Kritik gemacht . Sie finden , datz da -
durch in einer die Gesuntcheit der Schulkinder gefäyrdenden Weise
gespart wird . Insbesondere beanstandet wir » das eingeführte
Prämiensystem , das Schulheizern , die am Heizmaterial noch Erspar -
niss « machen , 20 Proz des Kokspreises zubilligen .

Nachdem Kirchner die uiwerzüalich « Abänderung der Nicht -
linien in dar Richtung gefordert hatte , daß gesundheitsgemätze Hei -'
zung und Lüftung der Schulräume garantiert ist , suchte Stadtbaurat
A d l e r die Matznahmen der Bernxiltung zu verteidigen , mußte aber
zugeben , daß einzelne Bestimmungen und daß speziell das Prämien .
systsm reformbedürftig sei. Zur Rerbifertiguno führt « er u. a. den
Umstand ins Gefecht , daß jeder Celsiusgrad Wärm « mehr jährlich
30 000 Zentner Koks koste . — Genosse Kreuziger hielt dem letz -
teren Argument entgegen , datz jeder Grad weniger die Stadt noch
»veit mebr koste . Auf solchem Weg « sei das Ziel der ' . . höchsten
Wirtschaftlichkeit " nicht zu erreichen . Das Prämienlystem sei schlecht -
stn verwerflich . Das Uebelste se». datz zwar die Schulleiter für die
I »mebaltung der Verfügung verantwortlich gemacht würden , aber
den Heizern gor nichts zu' sagen hätten . Di « Sozialdemokraten
würden daher sür den Antrag stimmen . — Dieser gelangte fast ein -
stimmig zur Annahme .

Der Bestellung von 31 Stellen für stellvertretende
Direktoren und von 3 Stellen für Fachvorsteher an den Be -
rufsschulen stimmte die Versammlung zu , behielt aber der zu -
ständ - men Deputation die Aufstellung der Richtlinien sür die den
Betreffenden zu gewährenden Stundenermätziz . unzen vor . — Ein
Dringlichkeiteantrag sämtlicher Fraktionen , der gegen die beabsichtigte
Verlegung des Finanzamtes Schöneberg von der Innsbrucker nach
der Eeneral - Pape - Strotze Protest erhebt , fand einstimmig « Annahme ,
ebenso «in Antrag des Zentrums , wonach die rückständigen Gehälter
noch vor Neujahr zur Auszahlung gelangen fallen .

Die Satzungen für das Ä u n st - und Bildung swesen
und für das Gesundheitswesen wurden nach längerer Er -
örterung , in der sich Genosse Dr . W « y l sehr energisch gegen plötz -
»che Verschleppungsversuche der Rcchisporteien »Dankte , mit der
Maßgab « onmammen , datz die Zahl der Stadtverordneten in den
betr . beiden Deputationen auf 17 statt avf 11 bemessen werden soll .
Auch ein Antrag d- r Sozialdemokraten , die Aolksbibliotheken in den
Bezirken 1 — 6 der Zentralrerwallung zu unterstellen , fand eine Mehr .
beit . — Um Vi 9 Uhr Schluß . Eine weitere Sitzung findet im Jahre
1923 nicht mehr statt . _

Die Taktik deS Aerztebundes .
Der G�oh - Verliner Acrztebnnd bat beichloflen . rrnnmebr den

Kaflenpastemen . auch »venn sie sich als Kassenin ' fol ' eder anSiveisev ,
kih die Kon ' nliation SV ? mid für d - n Bestich 4. 50 M. abrnsordein .
Drei « Sätze übertreffen de » Mindestsatz e der v r e u tz r -
schen Aebührenordnrrng von Ivll , »>n ein erheb -
liche ?. Noch den Fneden ? sätzen der Gebübrei ' ordvung war dxr
Betrag für ein , K o n ' n l t a t i o rr IM . , für einen Besuch
2 M. Der Beschlns ; . durch den die Kosten der . Krankenkasten über -
mätzig gesteigert werden , ist eine Anrwort n » ? den Säiilenanschlgg
der Kasienverbände . dgtz sie tnnstig nur die Mindest ' ätze der Ge >
bnbren Ordnung von 1914 ersetzen . Er beleuchtet drnsti ' ch d i e
Taktik de « AerztebrrndeS Die in den letzien Tagen
eingelaustnen äritlichen Ligurdotionerr enthalten ? u»r protzen Teil

schon diese Sätze . Ans der Hanorgrirguidalioir eines ArzieS ist
auch der Beschlntz des Grotz - Berliner AerztcbuudeZ mitgeteiil mit
den Worten : „ Auf Beschlntz des Aerzicbnndcö 50 Proz . erhöht . "

Das farbige Derlin .
In der WeihnachtSzeil wandcrl man wieder mebr in den Straßen

umher , als datz man sie wie sonst in Eesckäsicn begrifft », durcheilt .
Da der Blick vor allem den Schansciistcrii zrigewontt ist . bot man

recht Gelegenheit , eine Beobachtung z » machen die sich aus die

Farbenfreutigkeit der Archilekrur bezieht . Es ist brlar . ut , datz

Magdeburg durch Taut ein farbiges Auriehen erbairen bat . und

auch in Berlin und Umgegend fehlt es nicht an Versuchen . Farbe
»n da » einförmige Gelb oder Gra » der Häuicr hineinzutragen .
Ein solches Haus »st z. B. in dem Vorort Dahlewitz zu sehen , wo
eine Gärtnerei sich ein Heim mit allerlei farbiger Sintsä niiickung
errrchret hat . In Berlin selbst sind cS dagegen Hauptiächlrch die

Läden , an denen der Archilekr oder der Raumiüustler fein
Talent hat walten lasten . Meist — um cS gleich zu sagen —

mit nicht glücklichem Eriolg . Die ziemlich drastische Bemalung
deS Ladengesdiosie « steht » ur lelren in Ernllong mit dem
alten Anstrich der oberen Geschoste , und geradezu groicsk wird
der Anblick , wenn rechts und links von der „herrfchastlichen "
Tür zwei verschiedene Farben sich auflun . Der Kurfürstendamm .
von jeher eine Musterlarte dummprotziger Architcllnr , bietet auch
in dieser Hinsicht dem Beschauer alles Wünscheiiswcrlc . Datz der
Ladenirrbaber die grelle Bemalung der ihm zugesprochenen Fläche
schätzl , ist begreiflich , und dem Hausbesitzer ist mal selten riu solches

östherisches Smpfinden eigen , datz er merkt , wie sehr das Hau »
durch die teilweise Anbringung einer schreienden Farbe an Reiz
verliert . In neuen kleinen Sredluirgs - Neiheiihänsm , an der Peri¬
pherie der Stadt ist das iarbige Element viel hübscher , weil bis -
kreier und harmonischer , verwendet worden .

Also , daS Prinzip in allen Ehren — nur sollten berufene Kreis «
denen wehren , die der Reklame halber Farbcnorgicn vcraiislalrcn ,
denen man keine ewige Tauer wün ' chen kann . Schliefelich wäre eS
auch einmal Zeit , datz jene Behörde , die sich »n» den sogenannien
Schutz des SlädrebildcS zu bekümmern bar . sich auch einmal mit
den scheutzlrchen Asfichen der grotze » Kinolheater
die aus den Hausfronten förmliche Orgie » der Geschmackiosigkeit
feiern , beschäftigt . _

_ _

Ter „ Herr Leutnant " .

Unter der Maske eines „ Leutnants der Interalliier -
ten Kontrollkommission " hatte der Kaufmann Kurt Neu -

! m a n n eine junge Ehefrau zu betören verstanden . Die Frau eines
Wcrkführcs , die selbständig ein « Filiale in einem Vorort leitete , war
mit Neumann bekannt geworden . Er hatte sich als fremdländischer
Offizier vorgestellt und auch von den großen Gütern seiner Mutter
erzählt . Er stellte der Frau die Ehe in Aussicht , sobald sie sich von

i ihrem Ehemann geschieden hätte . Sic ging auf diese Vorschläge auch
! freudig ein und machte sich gar keine Gedanken , als der „ Leutnant "

schon nach wenigen Tagen in Geldverlegenheiten geriet .
Sie gab ihm , was st « an barem Geld « auftreiben konnte , schließlich
auch ihren Schmuck . Der „ Leutnant " drängte inzwischen auf Ein -
reichung der Scheidungsklage , und als sie darauf nicht sofort einging ,
spielte er den Lebensmüden und wußte die Frau zu bestimmen ,
mit ihm gemeinsam aus dem Leben zuscheiden . Vorher
sollte sie aber noch heimlich die Möbel aus ihrer Wohnung
wegschaffen und auf einem Speicher unter dem Namen ihres
Liebhabers in Aufbewahrung geben . Die Frau beschaffte jedoch nur
noch Geld , um ein Hotelzimmer zu mieten , in dem sie gemeinsam
aus dem Leben scheiden wollten . Ihr Geliebter wollte aber durch »
aus als „ Ehrenmann " sterben und vor seinem Tode noch sein « er -
heblichen Schulden begleichen . Zu diesem Zweck nahm er das Geld
für sich in Anspruch , gab seiner Geliebten aber zum Beweise dafür ,
datz es ihm mit dem Tode ernst sei , ein Fiäschchcn Morphium . In
einem Cafe sollte sie auf sein « Rückkehr warten . Er kam natürlich
nicht mehr wieder . Verzweifelt eilte die Betrogene nach Haus und
beging dort einen Selbstmordversuch . — Jetzt hatte sich der
Schwindler vor der Strafkammer zu verantworten , er war im cllqe -
meinen geständig . Sein Verteidiger beschönigte durchaus nicht ' die
Handlungsweise des Angeklagten , bat aber ihm zugute zu rechnen ,
daß ihm die als Zeugin vernommene Frau seine Schwindeleien
sehr leicht gemacht habe . Der Angeklagte kam , obwohl er
bereits mehrfach wegen ähnlicher Betrügereien vorbestraft ist , mtt
vier Monaten Gefängnis recht milde davon .

CopxriLÜt Ocorz Müll «, Munchciu

54] Die Lofolfischer .
Roman von Zohau Dojer .

Endlich sagte Arnt Aasan : „ Für Berit wird es nicht leicht
werden . " � v

Kristaver antwortete : „ Wir müssen ihr an die Hand gehen ,
so gut wir können . "

„ Hm, " jagten die anderen und waren einer Meinung
mit ihm .

"

. .
Als Per Suzansa gehen wollte , beugte er sich über den

Kranken und sagte : „ Also Lebewohl , Elezeus ! "
„ Lebewohl ! " •

„ Du . . . du kannst schon von mir grüßen . Ich komme

bald nach . "
Damit wendete er sich zu den anderen , sagte gute Nacht

und ging zu der kleinen Tür hinaus .
Als die anderen noch eine Welle gesessen hatten , sagte

Kristaver , sie könnten sich niederlegen . Es genüge , wenn er

selber die Nacht aufbleibe .
Lars kroch mit den anderen auf das Lager . Cr schlief

sofort ein und erwachte erst am Morgen , als der Vater ihn

wachrüttelte . Da saßen die anderen und aßen und tranken

Kaffee . Aber von dem Kranken ertönte kein Wimmern mehr ,
er war ganz mit einer Persenning zugedeckt .

„ Du mußt einen Sarg zimmern , Arnt, " sagte Kristaver .

„ Und du , Lars , mußt mit ihm nach Kadelvaag und ihn mit

dem Dampfer nach Süden expedieren
"

26 .

In diesen Tagen strichen kleine Scharen von Walfischen
draußen im Westfjord umher , sie schaffen prustend und schnau -

send unruhig hin und her . All dieser Hering im Fjord hatte

sie . in Erregung versetzt , aber sie wag ' en sich nicht hinein , die

Scyisfe , die Boote , all das Leben im Fjord hielt sie in offener

See , zwang sie aber doch , in der Nähe zu bleiben . Sie strichen

nur immer zehn , zwanzig Meilen weit umher , um gewisser -
maßen aufzupassen , sie gingen südwärts bis Helgelond und

westwärts bis Vaeröy und Röst , aber sie mußten wieder zurück .

sie kreuzten die wenigen Mellen über den Moskenaesstrom .

puh , das gab eine Reise , daß es um die Kinnladen schäumte .

Und dann wieder an der Losotwand entlang , denn dort drinnen

im Fjord zappelte alle Herrlichkeit der Welt . Aber das Meer ist
ein guter Lautleiter , man hörte den Lärm dort drinnen auf
mehrere Mellen Abstand , sie mußten sich noch einige Tage ge -
dulden . Aber wie lange sollten sie warten ?

Eines Morgens sah eine Schute , die von Svolvaer nach
dem Fjord unterwegs war , ein Schauspiel — der Herings -
schwärm stieß aus dem Fjord heraus und wieder ins Meer

hinein . In den Westfjord ergoß sich ein breiter Fluß von
kleinen Heringen , und in der Lust begleiteten ihn kreischende
Züge von weißen und grauen Vögeln .

Und jetzt war der Wal da . Wie der Schäferhund , der sich
der Herde anschließt , kam er heran und schwamm mit . Aber

nun nahm er es mit Ruhe . Es bedurfte nicht vieler Schwanz -
fchläge , um mit dem Heringsfchwarm Schritt zu halten , jetzt
brauchte er nur den Mund zu öffnen und sich zu versorgen und

langsam mllzurudern und sich noch besser zu oersorgen . Mehrere
Meilen meerwärts sah man Gischt aufsprühen — da kamen

die anderen . Und Jejt gingen die vielen MMiarden kleiner

Heringe wieder nach Westen , hin über die unendlichen Flächen
des Ozeans .

Aber eines Tages wird der Schwärm sinken . Der Wal

taucht , kommt ihm noch nah und taucht dann wieder empor .
Aber der Schwärm sinkt tiefer — und nun kann der Wal nicht

mehr mit . Dann spürt er nur noch , wo der Hering zieht und

rudert langsam an der Oberfläche mit . Am Morgen pflegt sich
der Schwärm für eine Welle an die Oberfläche zu beben , und

das gibt ein gutes Frühstück . Aber schließlich sucht der Hering
Tiefen auf . aus denen er sich in diesem Jahre nicht mehr hebt .
Und dann legt der Wal sich zur Ruhe und verdaut .

Er liegt wie ein Schiff ohne Takelage auf der Meeres -

fläche und hält vielleicht ein Mittagsschläfchen . Es macht

müde , mehrere Tage hintereinander zu prassen . Aber dann

eines Morgens zuckt er zusammen , weil er eine eigentümliche
Bewegung des Wassers spürt . Er ist auf einmal ganz wach , !

öffnet die kleinen Augen , horcht auf . Das Meer ist ein guter z
Lautleiter , und jetzt meldet es einen Feind , den der Wal nur

zu gut kennt , den Delphin , er ist noch einige Meilen entfernt , �
aber er hat die Beute schon gewittert . Mit einem gewaltigen
Schlag des Schwanzes schlägt der Wal eine andere Richtung
ein und begibt sich aus die Flucht , aber der Delpliin ist ein guter
Reiter , und in einigen Stunden gibt es eine wilde Jagd über

das unendliche Meer hinweg .
Am Tage nachdem der Hering fortgezogen war . war der -

Fjord auch leer von Fischen . Und von Boot zu Boot hörte
man die gleichen Rufe : „ Habt Ihr etwas gefangen ? " —

„ Nein , und Ihr ? " — „ Nein , hier »st nichts . " — „ Hier auch

nichts . " — „ Er ist fortgezogen . — „ Ja . " — „ Es ist vorbei . "
— „ Ja , es ist vorbei . "

Nun zerstreut sich das dichte Heer von Fahrzeugen und
Booten . Aber es ist noch zu früh , heimzureisen , deshalb suchen
die meisten ihre gewohnten Fischerplätze wieder auf , wo viel -

leicht in den nächsten Wochen noch aus einen Schwärm zu
hoffen ist.

Und wieder liegt der Fjord leer und ohne Leben da . Die

Strömung rauscht zur Zell der Flut hinein und zur Zeit der
Ebbe heraus , aber sie strammt kein Ankertau mehr . Und an
den toten Ufern sieht man hier und da eine Plankenhütte , die
die Männer nicht mit an Bord hatten nehmen mögen .

An dem Morgen , als die „ Robbe " wieder an der Lofot -
wand entlang fuhr , stand Kristaver als ein wohlhabender
Mann am Steuer . Netze und Tauwerk hatte er eingebüßt ,
ein Kamerad war gestorben , hart hatte man sich abgemüht ,
aber die Brieftasche an der Brust war gepfropft voll von vielen
roten Banknoten . Nie in seinem Leben hatte er so viel Geld
bei sich getragen . Es waren Taufende . Wenn jeder an Bord

seinen Antell bekommen hatte , blieb noch ein guter Haufen
für ihn selber . Wenn Bank und Kaufleute bezahlt waren ,
halle er doch noch einen blanken Schilling übrig . Ein Fischer ,
der Boot und Gerätschaften sür fünf Mann besitzt und oben -
drein ein Sparbuch unten in der Truhe liegen hat , — „ Was

sagst du dazu , Marja ? Willst du noch immer , baß wir mit der
See Schluß machen ? "

Und es kann noch ein gut Stück Geld hinzukommen , ehe
die Fangzeit zu Ende ist .

Es war milderes Wetter geworden , die Sonne schien am

Mittag , und sie fuhren in frischem Winde , mit Wohlstand an
Bord , dahin . Kaneies Gomon sang . Sie sprachen nicht mehr
über Elezeus Hylla . Ein Mann stirbt oder kommt auf See

um , einige Boote verschwinden im Sturm , das ist ein Unglück ,
aber es ist unter Fischern ganz alltäglich , in wenigen Tagen

spricht niemand mehr darüber . Sie würden ibn vermiffen ,
wenn es einmal darauf ankam , mit aller Kraft zu rudern ,
denn dann konnte das sechste Ruder nicht mitarbeiten . Und

später , wenn sie heimkamen — wenn sie an den Strand gingen
und begrüßt wurden — dann würde es ein Mann weniger

fein als bei der Ausreise . ( Fortsetzung folgt . )

«



die rusilsthe Sphinx .
Je geriikger dos Enigegenkommzn ist , das Deutschland im Westen

Europas findet , um so mehr richten sich sein « Blicke nach dem Osten .
Das ist «in weites Land , das von vielen , wohl von den meisten für
das Land der Zukunft gehaltem wird , ein Land , über das die wider -

'
spruchsvollsten Nachrichten bekannt werden , und denen letzten Endes
immer ein Funke der Wahrheit innewohnt . Es ist ein Land , in

besten Süden goldene Getreidefelder wogen und dessen Norden den

Regionen des ewigen Eises nahesteht , «in Reich , in dem es wohl
ein halbes hundert verschiedene Völkerschaften gibt , Völker , die seh -
Haft sind , Ackerbau , Gewerbe und chandel treiben , Völker , die

nomadisierend über weite Steppen ziehen , Menschen , denen die

höchste Kultur eigen ist , andere , die sich kaum über die primitivsten
Anfänge menschlichen Daseins emporgeschwungen lzabem .

Graf Area , der bekannte Radiotechniker , hat vor kurzem eine
l ttägige Reis « durch Sowjetriißland beendet , die ihn unter anderem
nach Moskau und Nischnew führte . Er berichtete in der „ Gesell .
schaft der Freunde des neuen Rußland " über feine
Eindrücke . Er ist kein Redner , und dennoch fühlte man bei seinem
Vortrag , wie stark ihn selbst das große Geschehen in Rußland ge -
packt hatte . Rußland ist dabei , Arbeit für sein « Zukunft zu leisten ,
und man muß das , was man dort steht , von dem Gesichtspunkte
dessen , was beabsichtigt ist , betrachten . Das Reue kann
nur durch einen langsamen Anpastungsprozeh ausgeglichen wer -
den . Ucbcrall sielst man noch in den Menschen selbst Widersprüche ,
weil die Menschen noch nicht recht in die neueren Einrichtungen
hineinpassen . Aberglauben herrscht big hinein in die gebilde -
ten Kreiso . Gegen ihn kämpft die Regierung an mit drastischen
Mitteln . Sie hat die chochschulprofestorcn angewiesen , bei ihren
Vorlesungen van konkreten Dingen auszugehen . Sie stellt überall
das Praktische in den Vordergrund und begünstigt die reinen
lIeistrswissenschaften weniger . Universitätslaboratorien ,
die aus kleinen Ansängen entstanden sind , sind heute modern aus -
gerüstet , aber sie sind so tzestoltet , daß sie eher Spezialisten
ausbilden als eine größere , umfassenders Fachbildung vermitteln .
Rußlands Wirtschaft strebt empor . Die Leistung wachse , sagt Graf
Arco , weil die Löhn « der gelernten Arbeiter etwa
fünfmal so hoch seien als die der ungelernten , und weil es kein
Streikrecht gebe . Es herrsche eisern « Dilziplin in den Fabriken .
Doch sind modern - Fabriken etwa nach Beispiel Fords dort noch
nicht zu finden . Andererseits werde aber doch Ungeheueres ge -
leistet , um eine weitgehende Menschsnökonomie zu erzielen .
Hygienische Maßnohmen , Schutz von Mutter und Kind werden be -
wüßt und mit Erfolg gefördert . Die Jahre der Zerstörung seien über -
wunden , die Zeit des Aufbaues sei gekommen . Graf Arco wies auf
die außerordentlich deutschfreundliche Stimmung in der
Bevölkerung hin , und schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis ,
daß hier in Rußland ein Geschlecht heranwachsen werde , das «igen -
artig und sehr tüchtig werde .

Professor Braun , der früher an der Unloersität Petersburg
wirkte , erklärte , daß es ein Mißverständnis fei , daß die Revolution
so ziemlich alles verrstchtet babe , u? as Wissenschaft sei — zwar habe
die russische Revolution wie ein « kosmische Katastrovbe
gewirkt , und inanche schön « und hoffnungsvolle Kraft sei vernichtet
worden . Aber man empfinde das beute wie etwas Natürliches .
. Heute sei die Regierung bestrebt , der Wissenschaft zu helfen , und der

erste allrussische Kongreß der wissenschaftlichen Arbeiter , der am
23. November unter dem Ehrenvorsitz Lwnatscharskis stattfand , sei
ein wahrhaftes Fest der Versöhnung gewesen . Die Arbeits -
encrgie der Wissenschaftler sei heute größer denn je , doch weisen die

Bedingungen , unter denen Wiss - mschaft arbeitet , noch manche
Schwächen aus . So verständlich die Bevorzugung der praktischen
Wissenschaften sei . so bringe das doch manche Gefahren mit sich.
Im ganzen tue die neue Regierung aber mehr für die Wissenschaft
als dag alte Regime . Auch Proßtssor Braun ging auf die Deutsch -
kand freundliche Stimmung ein . Rußland wisse sehr wohl , was
cs Deutschland zu verdanken habe , und es habe nicht veraessen , daß
Deutschland das erste Land war , das ihm in feiner größten Not ,
als de ? Izünger wütete , beigestanden Iw- be.

Wie furchtbar die Zeiten waren , die Rußland durchlebte , läßt
der Vergleich der Ereignisse mit einer „ kosmischen Katastrophe " er -
kennen . Wie gespannt muß das Verhältnis zur Wissenschaft sein ,
wenn es einer Versöhnung bedurft «. Das Sowjetrußlond von

IkuI « scheint ein anderes zu sein wie das vor einigen Iahren : es
ist in ständiger Wandlung begriffen , und sicherlich ist dem durch so

harte Prüfung gegangenen Lande in seinein kulturellen Streben
voller Erfolg zu wünschen .

Eine gestörte Trauerfeier .
welche Aufgaben die Schupo erfüllt .

Am 19. Dezember wurde in Karow unser Genosse Ernst K l i x
beerdigt . Genosse Richard Barth widmet « dem Derstorbenen
einen kurzen Nachruf . Hierzu hatte er die Genehmigung

d/s dortigen Pfarrers erhallen . In dem Augenblick , als

Genosse Barth den Hinterbliebenen sein Beileid aussprechen wollte .
wurde er von einem Schupobeamten v e r h a s te t. Der Beamte

erklärte kurzerhand , der Verhaftete hätte kein Recht , am Grabe zu
sprechen . Er nahm ihn zur Wache mit : dort wurden seine Per -

sonalien festgestellt , dann wurde er wieder entlassen . Dieser Vor -

gang rief unter den Leidtragenden nur zu berechtigte Empörung
hervor . Er trägt nicht dazu bei , das Ansehen , das die Polizei zur
Ausübung ihres Dienstes — in anderen Fällen — bedarf , zu er¬

höhen . Schon das Erscheinen des im Dienst befindlichen Schupo -
deamteil wirkte zunächst sehr seltsam — sein « dienstliche Handlung
aber kam einer Störung der Trauerseierlichkeit gleich . Di « Schupo
soll die Ordnung schützen , sie hat aber ihren Beruf verfehlt , wenn

sie selbst dazu beiträgt , Unruhe in die Bevölkerung . zu tragen .

Parteigenossen , die diesen Vorfall miterlebten , fühlten sich um Jahr -

zehnte In die Zeiten des Sozialistengesetzes zurückversetzt , als es
einer der Hanptaufgaben der Polizei war , dos „ fiaatsgefährliche "
Treiben der - bösen Sozi bekämpfen zu Helsen . Und der ganze
„ Erfolg " ? Der kleine Ort im 10. Kreis hat seine „ Sensation "
und die Schupo ist um einig « Freunde ärmer .

Großfeuer lani au ? nock nicht aufgeklärter Ursache in der Nacht
zu Donnerstag in der LuxnSpapierfabnk und chromolithographischen
Kunstanstalt von A. Radicke Kk? . - Ges . , M a r i u S st r . 8, nahe der
Holzmarkt - und LangcnStraße zum Ausbruch . Die Gefahr wurde erst
nach 5 Uhr bemerkt , als eS schon in mehreren Geschossen deS Fabrik -
gebäudeS brannte . Die Flammen hatten so reiche Nahrung ge -
funden , daß es längerer Löschung bedurfte , um deS Brandes Herr
zu werden . DaS Kontor . Teile der Fabrik mit dem Dachstuhl
müssen erneuert werden . Der Lastenaufzug ist unbrauchbar ge -
worden . Der Betrieb der Fabrik soll nach Möglichkeit fortgesetzt
werden . Personen sind trotz Glätte , Eis und Schnee , enormer
Hitze und großer Berqualmung . die den Angriff ungemein er -
schwerten . nicht verletzt worden . Erst nach mehrstündiger Tätig -
keit konnten die Löschzüge wieder abrücken .

Rowawes Stadl . Durch Beschluß der preußischen Regierung
ist die Landgemeinde Nowawes zur Stadt erhoben worden .
Der Beschluß . ist ergangen , ohne die Gemeindeoertreter
zu befragen . _

Hrsß - Seelmer Vartemackricktten .
l . bi » 20. Dir Arouenbausschae — Preis 20 Pf . — Ist elnoctrofTen

und kann «on den Besteuern vom Sekretariat abgeholt werden . ( Tcleohon -
Zentrale . ) Außerdem ist ein kleiner Uebersckiuhposten vorhanden .

2. fttti « Tiergarten . Heute , Freitag , 2l . Dezember , abend » pünktlich 0 Uhr ,
Wechnechtoseic ? für die Gruppe Moabit in den Armlniushallen . Bremer
Str . 73, wozu alle Srncssen mit Fopiiiienangehörigen herzlich ewze -
techeu sind.

berliner Gewerbesteuer 7 �25 und 1 924
Am 23. November 1923 ist in der Form der Nowerordnung

das neu « preußische Gewerbesteuergesetz ergangen . Der Landtag hat
dem Gesetz am IS . Dezember seine Zustimmung gegeben . Damit
hat diese seit Jahren heiß umstrittene Steuer eine vorläufige Neu -

regelung erfahren . Vorläufig einmal deshalb , weil die neue Rege -
lung nur bis 1925 gellen soll , sodann auch deshalb , well sich heute
noch nicht übersehen läßt , ob der unbedingt notwendige und in ab -

sehbarer Zeit zu erwartende Finanzausgleich zwischen Reich , Länder
und Gemeinden nicht auch eine Aenderung dieses Gesetzes erfordern
wird . Für jeden Gewerbetreibenden steht die Frag « im Vorder -
gründe des Interesses , welche Einwirkung das neue Gesetz auf die

Gewerbesteuer für 1923 hat und welche Steuer im Jahr 1921 . ins -

besondere im nächsten Vierteljahr zu zahlen ist .
Die Steuer für das Kalenderjahr 1923 wird

durch das neue Gesetz nicht berührt . Wo also die Ge .
meinden auf Grund eigener Steuerordnungen die Gewerbesteuer für
1923 veranlagt und eingezogen haben , behält es dabei sein Bewenden .
Ebenso wo die Steuer in der Form von Zuschlägen zur staatlichen
Gewerbesteuer erhoben worden ist . In Berlin ist nun für das
lausende Jahr eine Veranlagung überhaupt noch nicht
erfolgt , weil nach den Vorentwürfen des Gesetzes zu erwarten
stand , daß bereits die Beranlogung für 1923 nachträglich nach den
neuen Bestimmungen ersolgen würde . Deshalb hat die Stadt
?. lerlin bisher lediglich Vorauszahlungen aus Grund des Ge -
setzes vom 8. August 1823 mit einem Vielfachen der Gewerbesteuer
1922 erhoben . Eine nachträgliche Veranlagung für 1923 und Der -
rechnung der verimlagten Steuer aus die oorausgezahllen Beträge
würde jetzt eine außerordentlich undankbare und iehr kostivielige
Berwaltungsarbeit bedeuten . Deshalb wird , ähnlich wie dies im
Reich für die Einkommensteuer bereits gesetzlich festgelegt ist , die
Regelung in der Weise erfolgen , daß die Gewerbesteuer 1923 bis zum
31. Dezember 1923 durch die geleisteten Borauszahlungen als ab -
gegolten gilt und daß eine förmliche Veranlagung nur da vor -
genommen wird , wo Vorauszahlungen überhaupt nickt geleistet
worden sind oder über ihre Höhe Streit besteht . Zablreicke Ge -
meinden werden diesem Bersahren folgen , dem auch die Minister des
Innern lind der Finanzen ihre Zustimmung gegeben haben .

Welche Iahlungen sind 1324 zu leisten ?
Nach dem neuen Gesetz erfolgt die endgllllige Veranlagung erst

nachträglich für jedes Kalenderjahr , ähnlich wie bei
der Reichscinkommensteuer . Die Veranlagung der Gewerbesteuer
für das Kalenderjahr 1921 erfolgt also erst Anfang des Jahres 1925 .
Bjs zur Veranlagung sind Vorauszahlungen zu leisten . Nach dem
neuen Gesetz soll lediglich zum Zwecke der Bestimmung der Voraus -
Zahlungen für 1921 eine Veranlagung der Gewerbesteuer für das
Sieuerjahr 1923 stattfinden . Es erscheint ober al� völlig aus -
geschlossen , gerade bei der im Laufe des Jahres eingetretenen Geld -
entwertung , für dieses Jahr einen Ertrag richtig zu ermitteln . Auch
für die Reichscinkommensteuer hat wegen der Undurchführbarkeit
einer Veranlagung für das Jahr 1923 die Steuernotverordnung
andere Maßstäbe für die Vorauszahlungen für 1921 geschaffen . In
ähnlicher Weis « wird auch für die Vorauszahlungen auf die neue
Gewerbesteuer 1921 eine anderweitige besondere gesetzliche Regelung
erfolgen müssen . — Um den Gemeinden die notwendigen laufenden
Einnahmen zu ermöglichen , hat einb Verordnung vom 21. November
1923 wenigstens für das erste im Vierteljahr des Kalenderjahres
1921 eine vorläufige Regelung getroffen . Nach dieser Ver -

ordnung können die Gemeinden für dieses Vierteljahr die Gewerbe »

steuer in derselben Weise wie bisher weiter crhebcn , also insbesondere
auch in her Form der Vorauszahlungen mit einem Vielfachen der

Iahresstener von 1922 . Der Goldwert dieser Borauszählungen ist
genau der gleiche wie bei der Vorauszahlung für das Vierteljahr
Ottober - Dezembcr . Nur kommt bei Zahlung in Papiermark selbst -
verständlich der am Zahlungstage geltende Goldumrechnungs -
satz zur Anwendung . — Neben dieser gesetzlichen Borauszahlung
erhebt die Stadt Berlin nunmehr auf Arund der Berliner Gewerbe -

steiierordnung vom 1. Januar ab die L o h n s u m m e n st e u er . in

Höhe von «in Prozent der im Vormonat gezahlten Lohn ' ummen .

Diese Lohnsummensteuerzahlungen werden nach dem Gesetz vom
8. August 1923 aus die gesetzlich « Borauszahlung , die am 15. Fe.
bruar fällig ist , angerechnet . Die Lohnsummensteuer ist ohne b e »
sondere Aufforderung bis zum 10. jeden Monats
bei der Stcuerkasse einzuzahlen . Gleichzeitig ist eine Steuererklä «
rung in einfachster Form beizufügen , welche lediglich die Zahl der
im Vormonat beschäftigten Arbeitnehmer und die Höhe der gczahllen
Gehälter und Löhne enthält und daraus den Steuerbetraq errechnet .
lAuf Wunsch stehen Formulare in den Steuerkassen zur Verfügung . )
Der Betrag der Lohnsummensteuer wird einfach in der Weise er .
rechnet , daß von der Summ « der gezahllen Löhne und Gchäller ein
Prozent genommen und von dieser Zahl der steuerfreie Betrog ab »
gezogen wird . Der steuerfreie Betrag wird vom Magistrat zu Be .
ginn jeden Monats bekannt gemacht ( ein Dreißigstel bzw . bei Hand »
werksbetrieben ein Fünfzehntel des letzten Monatswhncs eines un «
verheirateten städtischen Arbeiters — für Dezember voraussichtlich
2X Goldmark — ).

Auf die Möglichkeiten der Regelung für das nächste Vierteljahr ,
welche die Lerordnungen sonst noch offen lassen , insbesondere die
Erhebung von Lohnsummen st euervorauszahlunaen
nach dem neuen Gewerbesteuergesetz und die daran acknüvften Fol »
gen soll hier nicht näher eiiypcgangen werden , um Verwirrung zu
vermeiden . In Berlin ist , kurz zusammengefaßt , im n ä ch st e a
Vierteljahr zu zahlen : Bis zum 10. ledcs Mouals die Lohn -
summeusleuer und außerdem bis zum 15. Februar die Dorai - s -
zahluag mit dem gleichen Gold werk wie im letzten Merkeljahr unter
Anrechnung der bis dahin gezahllen Lohtssumtnenfleuer .

« •

Steuerzahlungen in üec §estwsche .
Amtlich wird mitgeteilt : Die Häufung der Feiertage in der

künftigen Woche erschwert unzweifelhaft die Zahlung der bis Ende
des Jahres fälligen Steuern . Es ist aber nicht angängig , die gefetz -
lkchen Vorschriften in dieser Zeit weniger streng zu handhaben : viel .
mehr muß auf die Einsicht der Beteiligten vertraut werden , wie sehr
es in der gegenwärtigen kritischen Zeit auf unbedingt pünkt »
lichen Eingang der Steuern ankommt , wenn nicht
die Finanz - und damit auch die Wirtschaftslage ein « weitere Der -
schörsung erleiden soll . Um Irrtümern vorzubeugen , wird aus -
drücklich darauf hingewiesen , daß die Finanzkassen auch am
21 . Dezember bis 1 Uhr für den Zahlungsverkehr
geöffnet sind . Diese Zeit zu den in der Woche fällig werdenden
Zahlungen auszunutzen , wird sich auch deshalb empfehlen , weil in
den letzt ' i! Wochentagen mit starkem Andrang zu rechnen sein wird .

Drotversorgungsabgote .
Es wird darauf hingewiesen , daß bis . zum 2. Januar

1921 der zweite Teil der Brotocrsorgungsabgabs
zu entrichten ist . Dieser beträgt grmtdsätzssch das 1 9 S m j l l i o n « n>
fachedes Zwangsanlei hebetrag s. Wer also z. B.
100000 M. Zwangsanleihe zu zeichnen hatte , hat 19 Billionen
500 Milliarden Popiermork als zweiten Teilbetrag der Brotoersor »
gungsabgabe zu zahlen . Zur Berechnung des maßgebenden
Zwangsanleihebetraqs dürfen , wie auch bei dem ersten Teilbetrag
der Abgabe , aus d - m zwangsanleihrpflicktigen Vermögen ausgr -
schieden werden Mietwohngrundstücke sowie auf Papi ' rmark lau -
tende Forderungen und Beträge (z. B. festverzinslich « Wcrtvopier « ,
Hypoihekensorderungei ' ) . In den Fällen , in denen dem Abgabe -
pstichttgen ein besonderer Brotoersorqungsabgabebeschtid zugestellt
worden ist oder bis End « des Monats zugestellt wird , ist stets das
volle 195mlllionensache des in dem Bescheid angegebenen Grund »
betrags zu entrichten : eine Ausicheidmig abgabefieier Gegenständs
darf hier nicht mehr vorgenommen werd " « , da diese Gegenstände
bei der Festsetzung des Grundb�trags bereits von Antts «veatn aus -
geschieden worden sind . Die Zahlung ist ausschließlich bei den
Finanzkassen ( nicht bei einer Gcmcindekass « und - nicht bei
einer Annahmestelle für die Zwangsanleihe ) zu leisten . Bei nicht
rechtzeitiaer Zahlung der Abgabe bis zum 2. Januar 1921 hat der
Steuerpflichtig « die zwangsweise Beitreibung zu ver -

gewärtigen und empfindliche Verzugszuschläge zu entrichten .

5. »rii , Filcdrichshain . Kail «, Freitag , abends 7 llbr , Sitzung der Ab-
teilungsoblcut » und Obleute der Noirmuualcn tUunmifsian der Arbcue »
mohlfnbrts - und Kinderschutzkonilnission bei Rasin , Gubener Str . IS. £r >
scheinen aller Beteiligten ist Pflicht .

It . ttrci , Neukölln . Kommunulc Kommission ! Die Weihnachtsfeier im Reu -
köllner Woisenlxins findet nicht am Freitag , sondern am Sonntag , den
23. d. M. . 7 Uhr abends , siatt .

l . slrci , Prenzlauer Berg . Die Brbeitsgemelnfchakt der Äinderfreund «,
Gruppe Norden , veranstaltet am Sonnabend , den W. d. M. , 7 Uhr. Schul -
aula Greifenhagener Str . 58, eine Weihnachtsfeier . Anspräche : Dr. Loh-
mann . Gäste ' willkommen .

0. lkrci » Wilmersdorf . Sonnabend , den 22. Dezember , nachm . 5 Uhr . ftreis -
Mitglied « rversommlunq sWcihnachtsfeier ) mit Bescherung für Erwerbs -
lose »nd Kinder im Bilioriagarten , Wilhclmsane .

17. Kreis Lichtenberg . Weihnachtsfeier ! Sonnabend , den 22. Dezember , nach-
mittags 0 Uhr . im Cacillen - Llueum , Nathausfiratzc . Kilnsilerisch « Dar¬
bietungen unter Leitung des Musikdirektrrs Gen. Schnnk . Ansprache :
Gen. Haß. Gintritt frei . Fahircicher Besuch aller Mitglieder mit An-
gehörigen wird erwartet .

Heule . Freilag , d«n. 21 . Dezember .
Inngfozialisten , Gruppe Norden . Die Beisanstaltung fiir Freitag , den 21. De-

zcmber . fällt aus . . I

Morgen . Sonnabend , den 22 . Dezember .
<0. Abt . 0 Uhr Bockbraucrci , Fibicinsir . 2/3, Weihnachtsfeier , bcllehend au «

Gesang . Festrede , Kinderbescherung , Lieder zur Laut « usw. Me Partei -
genast »» und Gcnosstnnen sind dazu eingeladen .

Zunglozialistcn . Gemeinsame Wcibnachtsfeicr in der Briese bei Birken -
werder , Gasthof Wald schloß. Clntiitt - karlen 50 Eoldpsenulge . - -

Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grgantsatlonj
136. Abt . Nelalchendors - Oft . Der Eenoste Kar ! Frohncrt , Amendestr . 6.

ist verstorben . Die Cinäschcrung erfolgt am Freitag , den Tl. Dezember , nachm .
I Uhr, im Krcmalorium Geriöitstraße .

Arbeitersport .

Jugenüveranstaltunyen .
Achtung , Abteilungskasflerert

Co ist Pflicht ' eine , jeden Abtillnngskassterer », soweit da » noch nicht ge-
schehc » ist , die Beitragsmarken sitr die 2. Kälft » de » Monat » Dezember heäie ,
Freitag , abzuholen . Di« Marken stelle » sich in Werten wie folgt ! sür Mit¬
glieder bi » 15 Jahren 50. »on 15 —17 Fahren 100 nnd Uber 17 Jahr « 150 Mil¬
liarden Mark . Arbeitslose Fugendgenostcn über 17 Jahr « zahlen de » ermäßig -
ten Beitrag »an 100 Milliarden Mars .

Achtung , Abteilungsleiters
Wir »eisen hierdurch nochmals daraus hin , daß von verschiedene » Ab-

teilungen der Berichtsbooen für da » 2. Quartal ( Juli - September ) »och nicht
an nn » abgegeben morde » ist . Ferner müsten , wie auf der Borsitzend «»-
konfereuz beschlosten , die Baukostcnmarken für da » Lanbheim abgeholt werde ».
— Außerdem sind die im Umlauf befindliche » Kampssonboliste » abzurechnen . —
Es find ferner die Marken ' für die Theateroorftellung am Sonata *, den
20. Januar 1024, „ Der arme Keiurich� »an Sanptmon » , zum Prris « von
70 Galdpsennlg für Abonnenten nnd 75 Soldpfrnnniq für Ginzellarten ab -
inhole ».

Heute , Freitag , den 21 . Dezember , 7 % Ahr :
Gbarlattenburg ! Jugendheim . Nosincnstr . 4. Bort - ag : „ Sonnenwende . " —

Käpeniek ! Städtisches Jugendheim . Grsinauer Slr . 5. Vortrag : „Geschichte
der Arbeiterbewegung " . 2. T. — Neu- Lichtenderg : Mittelschule . Marktlkr . ld ' lL.
Vorlreg : „Reform . " — Nordost Ii Schule , Eeorgenkirchstr . 2. Diskusston :
„ Sonnenwende einst und ietzl . * — Süden : Ziadeanstal - . Bä- - voldstr . 04/05.
Vortran : „Die Bedeutung der Wintersonnenwende . " — Südost K. B. : Jnqend -
beim . Marionncnnfer la . Bo- trag : „ D s alte Rom. " — T«n«l : Jnqenbelm ,
Babnbofstr . l5. Bortrag - . . Ernst Toller . ' — Weißens «! Realggmnastum ,
Woelckpromcnadc . Heine - Abend .

P)
Iti

Arbeiter - Hockey .
Terirnspiele am 23. Dezember 1023. Gruppe Ost : Fichte l l gegen

Lichtenberg l l. Schönhauser Allee . 214- 4, M. crtner —Roch « fRvland I);
Fichtc - Oft ! —Wilmersdorf I, Echcnhoufer Allee . l0 ' 4— 12, Ziechen —Otto fGhar -
lottenburg l). Gruppe West : ASC. I —Roland I, Sel . önhouser Allee ,
>—21/3 . Frick —Lippert ( Lichtenberg I). Gruppe Nord : Schönholz ll gegen

1 Lichtenberg 2 lt . Schönholz , 10U- —12, Brust —Benitz ( Moabit ) . Gruppe
Süd : Fichte l II —Schönholz - Zugend . Schönhonfer Allee , 0—10' /; . Wiesener —
Gompaqnicni (Fichte 10). — Resultat « oow 10. Dezember . Gruppe Ost ;
Ficht « 3 I - Gharlott - nburg l l : 15 (l : 0) : Fichte 12 I - Fichte - Oft I 4 : 1 (1 - 1) :
Lichtenberg 1 1 —Wilmersdo . f . 1 3 : 1 ( 0: 1) . Protest von Wilmersdorf .
Gruppe West : Fichte 10 l —Roland I 3 : 4 ( 2: 1) : Lichtenberg 2 1 gegen
Mocdit 1 . 4 : 1 (1 - 0) : ASC . l —Sckönbolz I 1 ; 5 (I : 2). Gruppe Nord :
Gharlottcnburg II —Schönholz II. Schönholz nicht angetreten . Lichtenberg 211
gegen Staaken I 1 : 0 ( 1: 0) . Gruppe Süd : Fichte - Ost II —Ficht « 1 n
3 : 3 <1 : 2).

_ _ _ _

Arbeiter - Wintersport - Jntereffengemeinschaft . All » Riesengebirqsfobree
treffen stch am Eonnabend . den 22„ n. ' chmittoss 5 llbr . Görlitzer Bobnhof .
Abfahrt 5. 40 Uhr. Pbotographifchs Apparate . - Rielengebirgskarten und Decken
stnd mitzubringen . Ankunft in Schmiedeberg 7 Uhr. Die Zurückbleibende »
fahren mit jedem Grknerzugc nach Wilhelmshagen zum Training in den Grenz -
bergen . Sonn - und Feiert . ' ge Treffpunkt 9 Uhr vormittags in Potsdam am
Bahnhof . ' Training In den Rovensbergcn .

Athletik - Sport - Glnb e. V. Lelchlothleiik — Hocken — Handball — Rudern .
Männer - , Frauen ». Jiigend - Abtcilung . Jeden Dienstag , abends 7 Uhr , Bade -
ebend in der Städtischen Badeanstalt , Schillingobrllcke . . Jeden Freitag , abends
7 Uhr. Hallcntraining der männlichen Jugend in der Turnhalle der l ?5. und
237. Gemeindrfchule . Skalitzer Str . 55/50: abends 158 Uhr Hallenir - rin - aq der
weiblichen Jugend in der Turnhalle der 40. Geineindeschule , Lausttzcr Rl - ß 0.
— 25. Dezember (1. Feieriagl Weihnrchtsseier im Theotersaal der Samroer -
säl «. Teltower Str . 1—4. Beginn 5 Uhr. Freitag , den 4. Ionnar 1924,
abends IfO Uhr, «® c n e t o T . ( Jahres - ) Berfammlung im Lokal von
Linsener . Mühl- nftr . 58. Anträge stnd bis zum 28. Dc- cmber schr ' ifch bei
der Geschäftsstelle einzureichen . Di« Ucbunqsstunden fallen an diesem T g«
aus . Schriftführer der Hockcv- Abteilung : Hans Ioasrat . Berit » O. 17, Gsvrivt .
ftraße 4. Seschäftsstelle : Alfred Bchrends . Berlin RW. 87, Zinzendorfer Str . 7.

Zur », und Sportverein Fichte , l . Weibnachtsfeiertaq Saalbau Friedrichs -
Hain nachmittags 4 Uhr große Weihnachtsfeier des gesamten Bereins .

Abt . Lichteubeig . Mitte . Die Weihnachlsfeier , welche om 20. statt » W
l?i finden sollte , wird morgen , Sonnabend , den 22. . im Jugendheim , f| 3

Partaue 10, siattfiudcn .

Äbtelluna statt . Ferner veranstalten alle Ahtcilunaen am l. Januar 1924
eine Reniahrsporlie nach dem Sportpl . ' tz Treptow . Treffpunkt 1 Uhr mittags
Uronia - Säule Schlestfchcz Tor .

Ka- tell - Berhand Graß - Berli ». Sonnabend . den 20. De- ember . abend «
pünktlich 0 Ubr . in der Fichtc -Eefchäftsstell «. Köpenicker Str . 108, Sitzung des
gefchäftsfübrenden Ausschusses . Wcaen wichtiger Tagesordnung ist das Gr-
scheinen aller Bezirksvorfitzcnden Pflicht .

Sport .
Die Metsterfchaits - Radrennen w „ Blcn - CcrTin * bsbcn fetzt noch dcri

dcutlchrn Meister Thomas als Fahrer «rsialten . Gleich im ersten Mal -
fahren bewies er , daß er zurzeit in gilier Form ist und Z t c I l b r i n k
sowie Münzner w 2 Kilometer abscrligte . Im „ Großen Weibnachls -
preis " kann Thomas allerdings nicht niebr eingreifen , da er zu spät
eingelrclcn ist. Bei einem " - Ktlomeler - Piömlensahren maßen Arend ,
S a I d o w und W i t t i g ihre . Kraft . Willig halte sich von ' Ansang an
einen Poripriing gestchert . durch den er die beiden Prämien einsterfie . Er
balle sich dann aber so ausgegeben , daß er Saidow und ' Arend passieren
lassen mußle . Der „lstroße VeibnnchiSpreiS " nähert sich seinem Ende . An,
Mittwoch ivurde d- r sünflletzle Laus gefahren , den L c w a n o w . kst o l I e
nnd H b n bestritten . Molle vei suchte einen V in stoß und l!s> 209 Meter
davon , koniilc aber L e >v a n o w den Sieg nicht rauben , örin jchoisec
Siuirt erreichte jedoch , daß H a h n ansgevtimpt war , und sicherte sich da-
durch den zweiten Platz . In einem - Borgad - fahren . in dem Zaldow und
Lewanow vom Mal fuhren und /Solle 100 Meter Vorgabe erhielt , gewann
Saldo » , der auch »och «Solle passiere » konnte .



Verwaltungsreform .
Bon Dr . Karl Herz » Spordcu .

Der Königsbergcr Oberbürgennc - ister Dr . Lolimeyer hat
Denkschrift über die Vcrwaltungsve ' �rm dem Deutschen

Städtetas , vorgelegt . Es ist kein Tadel , wenn die Fachkritik
die vom Versasier gemachten Vorschläge als neu nicht onzu -
sprechen vermag . Denn die ganz « , seit 50 Jahren zur preußi¬
schen Verwaltungsreform erwachsene Literatur läuft immer
weder auf dasselbe Ergebnis hinaus : Dezentralisation der

Verwaltung , Beseitionng der überflüssigen Mittelinstanzen ,
Stärkung der Selbstverwaltung , insbesondere E r w e i t e -
r li n g der Zuständigkeit der von der Ministerial -
Lureaukratie skandalös behandelten Gemeinden . Es ist
bere chnend , daß selbst sehr weit rechts gerichtete Politiker
diesen Zielen das Wort geredet haben . Aber es ist ebenso
bezeichnend , dag bisher au ' e Re ' ormversuche im Sande ver¬
laufen sind — von dem großartigen Versuch des Freiherrn
vom Stein an bis zu den mehr als schwächlichen Ansätzen , die

nach der Revolution unternommen worden sind .

Jetzt freilich wird die Bewegung nicht mehr auszuhalten
sein . Von innen - und außenpolitischen Erwägungen abge -
sehen , drängt schon die Finanzlage auf Vereinfachung des

Staatsapparates . Das Arbeitsergebnis würde dadurch nicht
beeinträchtigt werden , der Geschäftsgang würde im Gegenteil
durch Befestigung überflüssiger Zwischeninstonzen sich erbeb -

lich flüssiger gestalten . Die überragende Bedeutung des
Problems der modernen Verwaltung ist freilich den meisten
Parlamentariern noch nicht zum Bewußtsein gekommen . Die

verwaltungstechnisch erfahrenen deutschnationalen Macht -
Politiker wollten die Judenrepublik , die Weimarer Verfassung ,
den Versailler Vertrag und noch einige Kleinigkeiten mehr
schlucken , wenn sie nur d ' « Macht über die preußische Verwal -

tüng wiedererlangten . Sie wußten , daß nicht die Herrschaft
über das Parlament , sondern der Besitz der Erckutire die cnt -

scheidende Gewalt gibt .
Leider scheint man in der Partei der Frage nicht die ge -

nügende Bedeutmig beizumessen . In den Massen freilich lebt
ein starkes Verlangen nach Befestigung der allen polizeistaat¬
lichen Verwaltung . Daß die Revolution nicht die Kraft gehabt
hat . reinen Tisch zu machen , hat auch in gemäßigten Kreisen
der Arbeiterschaft bittere Enttäuschung hervorgerufen . In der

tägsieben Agitation der Partei trist denn auch die Forderung
nach Demokratisierung der Verwaltung immer wieder hervor .
Fragt man aber einen Parlamentarier , wie er sich denn die

Durchführung dieser Demokratisierung denkt , erhält man

meiste ns eine sehr unbestimmte Auskunft zur Antwort . Hier
Klarhest zu schaffen ist aber gerade der entscheidende Punkt .
Es ist Aufgabe der politischen Führung , einer Massenforde -
rung , die zur Erfüllung geschichtlich reif geworden ist , die
konkrete Ausprägung und detaillierte Formulierung zu geben .
Aus unseren finanz - und währungspolitischen Erfahrungen
sollten wir die Erkenntnis entnommen haben , daß man heute
in der politischen Praxis mlt einigen Schlagworten allgemeiner
Natur nicht mehr auskommt . Im Gegensatz zur Agitations¬
politik früherer Tage wird man sich entschließen müssen , in

die freilich recht spröde Materie hineinzusteigen und den weit -

schichtigen Stoff von un ' erem prinzipiellen Standpunkt aus zu
bearbeiten und umzuformen . Nur diese wahrhaft positive
Arbeit kann unserer Partei die geistige Rüstung geben , die

ihr heute ,auf die ' em Gebiete noch völlig sehst . Es ist ein

völlig unhaltbarer Zustand , daß eine Partei , die den preußi -
schen Ministerpräsidenten und den Innenminister stellt , keine

klaren verwaltungspolitischen Richllinien besitzt . Seit 1914

sind wir oft genug von katastrophalen Ereignissen überrascht

worden , die wir nicht meistern konnten , weit wir ohne aus -

reichendes geistiges Rüstzeug dastanden .
Eine klare Stellungnahme ist um so mehr geboten , als

Strömungen bemerkbar sind , die die Partei in der Verwal -

tungsfrage auf eine sehr abschüssige Bahn führen können . Die

preußische Regierung gab im Juli vorigen Jahres dem sage -

nannten Entwurf einer neuen Städteordnung „ eine Heber »

ficht über die kommunale Verwaltungsreform in� Preußen " b: : .

die auch den stärksten Pessimisten durch ihren konscrvatio -
bureautrat ' schen Charakter überraschte . Die Denkschrift , die

die Unterschrift des Ministers des Innern trägt , läuft schließ-
lich auf eine Ablehnung jeder grundsätzlichen Bcrwaltungs -

reform hinaus . Es soll in der Hauptsache alles beim alten

bleiben : Keine Beseitigung der zu vielen und zu großen

Ministerien , keine Beseitigung überflüssiger Staatsbehörden
wie der Bezirksregierungen und der Provinzialschulkollegien ,
keine Uebertrogung der Ortspolizei , zum mindesten in dem

Umfang der Verwaltungspolizei , und de ? Ortsfchulvermaltung
an die Gemeürden , keine �Schaffung einer wirklick tragfähigen .
den Kreis aller örtlichen Angelegenheiten umsasienden Selbst¬
verwaltung . Wenn man ernsthaft keine Reform will , soll man
es den Massen offen sagen . Gelingt es der preußischen Mini -

'

�
sterialbureaukratie , den Willen und die Kraft der Soz ' aldemo »
kratie zu einer grundsätzlichn und organischen Umgestaltung

�der preußischen Verwaltung zu drecken — Anzeichen dafür
| sind vorhanden — , so wird man die Hoffnung auf ein dcmo -

i kretisches Preußen und damit auf d ' e innere Dentokratisierung
der deutschen Zustände überhaupt zu Grabe tragen müssen .
Der leidtragende Teil einer solchen „Realpolitik " ist dann frei -
lich das deutsche Volk und nichl zuletzt die deutscke Arbeiter -

, klasse , die ihren geschichtlichen Beruf nur im Rabmen eines

, vom Schutt vergangener Jahrhunderte befreiten Staatswesen
erfüllen kann .

_

Wivtfdyaft
vie Virlsthostslage om Anfang Dezember .

Die an das „Reichzarbeitsblott " erstatteten Berich ' « über Ar¬
beitsmarkt und Wirtschaftslage am Ansang dieses
Monats sind auf einen besisren Ton gestimmt als die bisherigen ,
die nur einen Niedergong der Oefamtinirtschost zu melden muhten .

Zusammenfassend wird darüber mitqeteitt :
Zu Ende November und in den ersten Tagen de ? Dezember

mar hier und da ein « Verla ngsamuna des wirtschosi -
l i che n Niederganges zu erkennen . Zivor nahm die Zahl
der Arbeitslosen noch weiter zu. aber dies war cks ixolg ? der Wirt -
ichastslage in dem vergangenen Zeitraum zu - l - ewerten und nicht so
tebr als Kennzeichen der xeg : nwäriiaen Wirstchaftsentwicklung . . !
Diese wird viel mehr gekennzeichnet durch eins leicht « Bs ' ebuna im
Eingang von Aufträgen , die sich, wenn auch nur teilwnfe , bereits
im Befchcf igungsgrad de ? Betrieb «, in dem verminderten Maß der �
Kurzarbeit und in einer etwas vermehrten Nachfrage nach Arbeits - �
träfbn auswirkt ? . Allerdings sind diese Zeichen einer günstigeren
Entwicklung nur für einzelne Cegcnden und für einzelne Berufs -

*

zweig « feststellbar . Soweit demnach eine Deslenmg der Wirtschafts¬
lage bervcrtrot , ist sie na ' urgemäß nicht unbeeinflußt von dem be -
vorstehenden Weibnechtrfest . wenn auch die verminderte
Kauskrost d- r Bevölkerung hier « nae Grenzen zieht . Wichtiger
ist der Einfluß - der Stabilisierung der Mark im Zusammenhang mit
der Herausgabe der Rentenmark . Das Vertrauen , welches die neue

Richtpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
und Iro Verkfvr mit dem Elnselhandrl In Orlsrinntpacknns ;

vom i >onnrre >tsie , den SO . Dezemhcr
offiziell ( estgesfellt durch den Landesverband Bclin und B' andenburs des

I Reicbsveiband s des Deutschen Nairuofsmiuel - OioShandels E. V. Bcrl n.
Die Preise verstehep - sich In Gold - M. für iO kg In Originalpackung ab Lager Berlin .

Währungspolitik in der Bevölkerung gefunden hat . muß sich früher
oder lpäter auch in der Wirtschaft widerspiegeln Es Hai bereits in
gcroijfem Umfang zu einem Abbau der R i j i k o z u f. ch l ä g «
des Handels wie der Produktion geführt und schließt eine Er -
mutigung zur Produktion überhaupt in sich. — Im besetz ' en Gebiet
log die Wirtscheft auch in der zweiten Novemberbö ' ste mehr nach
still . Welche Wirkungen sich dort für das Wirtlchott ° lehen aus dein
Abfch ' uß der Verträge der Industriellen mit den Pesoßungsmächken
ergeben merden . bleibt abzuwarten . Eine Belebung des Arbeits -
Marktes In nächster Zeit steht aber wohl zu erlioffen , wenn die hier -
für in den Ve trägen gebrachten außerordentlichen Opfer nicht ver -
geblich fein sollen .

In den Berichten über den Beschöftigiingsarad kommt die Be -
lebuna des Ablatzes allerdings noch nicht zum Ausdruck . Die Zahl
der schlecht beschäftigten Betrieb ' bat vieliM ' br nock zu¬
genommen . die der befriedigend bcs( I ""s iaten bat sich um 3 Proz .
vermindert . Im Vera ' eich zum Vorjahr aber ergibt sich noch immer
dos troll ' r f.- Bild der Wirtlchaftsverfasst ' na . das durch die hemmungs -
lose Inflation herbeigeführt wurde . Von 100 Beschäftigten ent¬

fielen nämlich

im November 1022

„ Okiobrr 1928 .
, November 1923

euf ont mittel schlecht
beschäftigte Betriebe :

,47 7 94 . 0 18 0
. 00 25 0 09 0

. 6,0 22,0 72,0

aerstengrauDcn . lose . . 32X0 — 23. ( 5
Oerstenfrütze , lose . . . 22,0 — 22,43
Haterf ocken . lose . . . . 23 . 35— 22. 70
HafercrOtze , lose . . . . .22,50 — 22,70
Maiscri - B . . . . . . . . . .70 . 45 - 20,->Z
Maisouder , lose . . . . . .24,50 — 24,75
Ro g- nrnehl 0/1 . . . . . .11 . 40— 16X0
WeiZ' nsrieB . . . . . . . .21 93 - 23,43
Har grieß . . . . . . . . .21 . 00 - 24 55
7. 6 „ Weizenmehl . . . . .17 0 - 19,0)
Weizen - Auszugmehl . . . 21, ' "0— 23,15
Speiseeibscn , Viktoria . 36,75 — 5 ' <.05
Sce ' seerbscn , kleine . . . 3 . 00 — 2,1. 70
Bohrten , weiße . Pe- I . . . 29,45 - 31,15
Lanebonnen . handvcrles , 34 43 — 3: ,15
Lin «cn . kleine . . . . . . .27,75 —33,9
Linsen , mhtei . . . . . . .34,63 — 44,40
Linsen , große . . . . . . . 44 55 — 5 1,70
Kartoffelmehl . . . . . .24. 00 —
Makkaroni . lose . . . . . .42. 29 —
Schnlunudc n. lo e. . . . 22,50 —
Burma II unelasiert . . . 23,52 —
Slam Pama I glasiert . . 29,90 —
Grober Bruchreis . . . . .19,15 —
Reisprica u. - mehL lose 14,23 —
Rimäpfei , amerik . extra

cho oe . . . . . . . . . .105,55 —
Geir Anrikosen . cal fancy I37,iO —
Getr , Birnen ca . fancy . 00,10 —
Getr . Pfirsiche , cal extra

choict

. . . . . . . . . . .

88X2 —
Getr . Pflaumen . . . . . . .54,45 —
Korinthen in Kist . choice 80. 3; ) —
Rorlnen in Kisten . . . . 70,65 —
Sultaninen In K- s en . . 106,00 —
Mandeln , bittere Bari . . 9" X0 —
Mandeln . süCe Avola . . I »0, ?5 —
Kaneel

. . . . . . . . . .

190,41 -
Kassia Vera . . . . . . . .130,18 —

Velken Tamibar . . . . 266,47
Schwarzer Pfeffer ilngap . I : 4,t9
Weißer Pfef er . . . . . . .144,24
PI nent Jamaica . . . . . . 84,60
Kaffee Primc roh . . . . .196, 0
Kaf et Suuerior . . . . . .198, <0
RösUta ' fee Brasfl . . . . .2*4,00
röstkaf ee Zentralam . . 35"X>)
Malzkaffee , lo e

. . . . . .

4. 03
Röst tetreide . lose . . . . 23,00
Ersat •mlschun " mit 20°/ »

Kaifee , ctpzckt . . . . .9) ,00
Kakaopu v . lose , fettarm 180,00
Tee in Kisten Souchon . 360,90
Iniandszncker basls mek 46, - 0
Inlandszucker Raffinade 44,0 >
Zucker Würfel . . . . . . .49,' 0
Kunsthonig

. . . . . . . .

53,23
Marmelade Einfr . Erdb . 111,50
Marmelade Vlcrfrucht .
S c Ciatz In Sacken . . .
Siemralz in Sacken . . .
Siedesalz In Packung . .
Steinsalz in Packung . .
Bra ' enschn alzrnTierces
B- atenschma z In Kübeln
Pure ard In Tierees . . .
Purelard In Kisten . . . .
Mar arine . Handi Ismark .
Margari - e, Spezlalmarke
Molkereibutter

. . . . . . .

CmneJ beef 13 6 Ibs p. K.
Corred beel 24 Dosen 6

2 Unzen . . . . . .. . . . .— —
Corned teef 48 i). M Unz, —r —
Speck , eesalzcn , fe' t . . . 90,03 —
Quadratkäse . . . . . . . .7 , 0 —
Quarkkäse . . . . . . . . .90,00 —

5,10
8. 10
5,70

01,00 - 67,00
7. 00 — 7,35
435 -
7,70 -
5. 40 -

88,00
89,00
86. 00
88,09
59,00 - 62. 00
66,00 — 76 . 0

38,00 -

Ulsiter Kflse , eollfetl
Ttlsiter Käse , ha bfett .Kümmel , boIUndischer . 153,50

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden

>4 . 00
li . 2,00

Asbnlich ist die Lage in den einzelnen Gswerbezweimen , über die

gleichartige Berich ' « vorliegen . Außerordentlich unoünstiq schneidet
die Eisen » und Metallindustrie ab , wo Mitte November -

überhaupt kein gut beschöftinter Bftrieb mehr gezählt wurde und die

Zahl der befried ' aend besch ' itioten Werk « von 15 auf 12 v. H. zurück¬

ging , die der schlecht beschäftigten Nnternehmunaen dagegen von

95 auf 89 v. H. stioq . Im Masch lnenbau erhöbt « sich der An -

teil der Betriebe mit schlechtem Geschäftsgang von 75 auf 82 v. H. ,
die Zahl der Arbeiter in Betr ' eben mit besricdigendsm Geichöftz .

gong sank von 22 auf 15 v. H In der elektrotechnischen
Industrie fiel der Anteil der befriedigend brichsiftinten Betriebe von
59 auf 57 v. H. , wöbrend die sch ' echt beschöftigten Merke von 37 auf
19 o. H. sich erhöhten . Die Besserung des Absatzes wird ins -

besondere aus einzelnen Teilen der Textilindustrie , der Holzindustrie
und der Schuhindilltrie verzeichnet . Inwieweit sie auf den Einfluß
des Weibnachtsaeschäftes zurückzufuhren ist oder bereits als Anzeichen
einer besseren Konsunktur gewertet werden kann , läßt sich natürlich

jetzt noch nicht sagen .

P. dchs ' tfiafenjcchfcl und Rentenbank .

Bekanntlich hat sich die Rentenbonk geweigert , dem Reiche über

den ihm gesetzlich zustehenden Kredit hinaus noch freiwillig ein Dar -

lchen zu gewähren , um ' hm den Uebcrgona bis zur Dergrößerung
der Steuereinnahmen zu erleichtern . Das . Reich wurde so genötigt ,

auf andere Weise ein « kurzfristig « Anleihe aufzunehmen , und es tut
dos durch Ausgab « von Schatzwechseln , die mit 8 bis

9 Prozent verzinslich sind und auf Rentenmark lauten . Das Reich

geht also schwebend « Schulden ein , die raschcstens durch Steuern ab -

gedeckt oder in ein « langfristige An' eihe umgewandelt werden müsien .
Die Gefahr , daß derartige Schulden inflationistisch wirken , besteht

solange nicht , als nicht daraufhin neu « Roten gedruckt werden . Das

ist aber jetzt nicht der Fall : das Reich nimmt seinen Kredit am

freien Markt auf und die Rentenbonk Hot damit gar nichts zu tun .

Deren Verpflichtung , Rcntenmark nur auf Grund von

Rentenbrlefen zu drucken , bleibt unverändert bestehen .
Und doch hat die Rentenbank von dieser Schatzwechsclausgabe

einen gewaltigen Vorteil . Bisher bestand wenigstens theoretisch für
olle Besitzer größerer Beträge von Rentenmark ein starker Anreiz .
dieses Geld in R en te n b r i « f e umzutauschen , um dadurch in den

Genuß - von Eoidzinscn zu gelangen . Von dieser Mbglichkett r . ' urde

noch nicht viel Gebrauch gemacht . DI » Rentenbonk ihrerseits , hat gar
kein Interesse daran , daß ihr viel Rentenbricfe abgenommen werden .
Denn >e mehr Rentenbrief « in Pittoarhändcn sind , desto mehr Z i n »

sen muh sie bezahlen , während Geld sa bekanntlich unoer -

ztnslich umläufL Bestand nun bisher immerhin ein gewisser Anreiz ,
die Rentenbriese der Bank abzunehmen , so wird ' r durch die Aus -

gebe der Renteinnart - Schatzonwcisungen so gut w- e ganz beseitigt .
Denn wer wird einen mit 5 Prozent verzinslichen Renten -

brief kaufen , dessen künftiger Kurz nicht sestlleht , - oenn er die Mög¬
lichkeit hat , einen kurssicheren Schatzivcchsel zu erstehen , der ihm
statt fünf acht Prozent bringt , bei dem ihm die Rückzahlung der
vollen Summe garantiert ist und für den ihm die Zinsen im Diskont

sogar vorausgezahlt werden� Die Renrenbank Hai a' so von
der Ausgabe der Reittcnmorkwechsel des Reiches einen enktmen
Vorteil . Sie spart die Zinsen , die sie sonst den Anwärtern auf
Rentcnbriefe zahlen müßte , weil dies « jetzt die höher verzinsliche
An ' age in Schatzwcchseln vorziehen .

G» W

Herren • S3CC0 " Ani. Ü2e ln modernen Stoffen nnl
Formen , ein - und rweiroihlg . • • • « • • • « » • • �ov M.

BläUC SäCCO - AnZÜ�C Ksmmgern - nnd Che- iot -
stoffe

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

. . .M.

Smoking * Anzüge prtm « Kammgarn - und Uelton -
rtoffo . . . . » . » » » o » » » » » • • » • • • ♦ » Ton M-

Herren • UlSter die neaen Fonuenlo n«a »cb,Veloar8
tind Cheriot

.. . . . . . . .. . . . . . . .

. . . ron M.

Herren - PäletQtS «Chware und m&rengo ; Rock¬

paletote sowie ein - und zweireihig © Formen . . . . Ton IL

CütäWSyS «chwarc and tnarengo , iv bester

Auaföhrang

. . . . . . . . . . . . . . .

. . von M.

Gestreifte Hosen reichhaltige Aaevabl ,
haltbare Stoff © . . . . .. .

. . . . . . . . . . . .

von &L

3S0i

ll «

38 "

38s?
eso
U an

bi
Herren - Sport - Anzöge eemniterter Cheviot , 9000
©infarbiger Loden nnd Manchester • • • • • • • « . von M- U an

Herren - 5kl ■ Anzöge Matter THkot und farbiger n CM
Wippcord , rweckmäßig © Formen . . . . . . . . . . von M. WUan

Kerren - Loden - Jcppen 21. 1115. warm gefüttert ; naoo
Sportfonn mit Falten und Gurt von M. • • an

Herren - HäUS ' Joppen Flaue «! nnd Velonr «, In OCM
verschiedenen Farben ; elegante Seidenjacken . , * . von M- fivUan

Herren - HäUS - Anzüge molIigeStoITe mit aparten a AM
Besüt�en In vornehmer Art . . . . . . . .. . . . .von M. ■ • an

Windjacken fQr Herfen und Damen ,
' imprägnierte Leinen - und GabardincätOiYe . . . . .von M.

Knaöen - SchiOpf - AnzUge » . * . � * . ,1� . ihm
Cheviote . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .von M Ifc an

Kie ! er AnZÜ�G M. MeltOB. mlt knr, ©? Hose, Mr QßOO
3 Jahre . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .von IL £ v an

Knaben - Ulster und Schlüpfer u. - «. « 14C0
und Formen . . . . . .. . . . . . .. . . . . .von M. I " an

Jüngiings - Sport - Anzüge ua » und farbig , mu © KM
Breeches . . . . .. . . » . . . . .. . . . . . .von M. fcO an

JSCket - AnZQge semusteri nnd einfarbig , mit 0903
Umschlaghoee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. von M. fc "
an

JQngüngs - Ulster und Schlüpfer * « 1,� gnoo
Schnitt , elegante Verarbeitung . . . . . . . . . . .von ML v 0 an

Herren - Artik _ 1 t Oberhemden , Sportmützen , Krawatten , Handschuhe , Wollwesten , Rodol -
" I » garnituron , Sporthemden , Hüte , Hosentrögor , Sportstutzen , Wo II - Schals .

Sonntag den 23 . Dezember von 1 bis 5 Uhr geöffnet .



Das beste Geschäft dabei machen aber die so opferbereiten
Gläubizer der Rentenbank , Handel , Industrie , Landwirt »

s ch a f t. Die ersparten Zinsen fliesten nämlich in den Reingewinn
der Tank . Dieser wird dadurck ) gewaltig erhöht . Da nach dem Ge -

winnverieilunzsschliissel zunächst ein Tilgungsfonds zu schaffen
ist , dann bis zu 6 Prczent Dividende ausgezahlt werden , so dast die

Zinspflicht der Earantcn hinfällig wird und schließlich der Tilgungs -
fonds noch weiter verstärkt werden soll , werden , wenn der

gegenwärtige Zustand anhält , die G r u n d s ch u l d e n der Land -

Wirtschaft und Goldvcrpflichtungcn der Industrie und des Handels
fchkicß ' ich getilgt werden , ohne daß die Garanten auch
nur einen Pfennig zu zahlen haben .

Die Steuerzahler aber , ' die die Zinsen für die Reichsschatz -
Wechsel zahlen müssen , werden sich dann doch wieder wundern ,
wie leicht doch manches Besitzopfer zu ertragen ist .

Die Umbildung des Zkinncs - Trusls , die durch die Ruhrbesetzüng
notwendig wurde , ist jetzt im Gange . Am Donnerstag fanden in
Berlin außerordentliche Eeneralversammlungen der Gelsen »
kirchener Bergwerks - A. - G. und der Deutsch - Luxem¬
burg i s ckze n Bergwerks - und Hütten - A. - G. statt . Die gleichfalls
für diesen Tag angesetzte Generalversammlung des A o ch u m e r
Vereins ist bekanntlich auf den 28. Dezember verschoben worden .
Es handelt sich um für all « Gesellschaften gleichlaulende Anträge ,
wonach erstens der Sitz nach Berlin verlegt und zweitens
der Borstand ermächtigt w- id , im Einvernehmen mit dem Vorsitzen -
den des Aufsichtsratcs Maßnahmen zu tresfen , durch die Teile
des Eigenbesitzes , deren Zusammenfasiung mit Besitztümern
der anderen Jnlercssengemcinschaf ' sfii - men aus örtlichen oder de -

trieblichm Gründen wünschenswert erscheint , in ein « oder mehrere
neu zu bildende Aktiengesellschaften eingebracht
werden . Zur Begründung wurde ausgesühri , man wolle die Te -
sellschafien im besetzten Gebiet entweder in eine oder in drei Ge -

sellschaften mit gemeinsamer Geschäftsführung einheitlich zusammen »
fassen , um eine bessere Oekonomie zu ermöglichen . Zur
Geschäftslage führte Geh . Rat Dr . Emil Kirdorf noch aus , daß die
Werbe des Konzerns austerhalb des besetzten Gebiets ununterbrochen
voll im Betriebe geblieben seien , daß aber die Unternehmungen im
besetzten Gebiet während des passiven Widerstandes fast völlig zum
Erliegen kamen . Der Micumrertraz habe bereits eine starke
Steigerung der Produktlvn bei den meisten Zechen er -
mözlichi . Man hoife , bald besser in Gang zu kommen . Die finan -
ziellen Ergebnisse des letzten Jahres lassen sich noch gar nicht über -
sehen . Man habe deshalb bei den zuständigen Stellen für die Auf -
stellung der Jahresbilanzen für das am 30 . September abgelaufen «
Geschäftsjahr Ausstand nachsuchen müssen . Sicher seien bei den
Zechen des besetzten Gebietes in den letzten Monaten riesige Aer -
l u st e entstanden . Die Einzelheiten lassen sich noch nicht feststellen .
Die Anträge der Verwaltung wurden hier ebenso wie in der Wer -

sammlung von Deutsch - Luxemdurg ohne iede Diskussion genehmigt .
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S talseh - Theater
Geschlossen

Kammersplelc
8 Uhr :

Tagesreiien d . Uebe LCSSSillj • TÖ.
Theater 1. d.� J\jl |

KSQljrg - rätzcrStr - Dienstag 3 Ü. m kl,
Mor - en 7. uml . Male ; Preis . Peer Öynt

tt/m Uhr zum I . MnJe;
Was Ihr wollt

Mitivv. 3U. zu klein .
Preisen ; Faust

7»/aÜ . Was Ihr wollt

Msehen I) u. ä
Komodleuhaus

ZU, MexlUo - Oold
Berliner Theater

7L0: Dolly
Tb. 1. Wm. ralspaUisi
Allahendlich 79/( U. :

Orsiiter snäilrier
ioat . g. tu brJ.Weihred-.' s!.
SVjU hei M Preisen
Ein Walzertronm

OeutschObernhauc
nt : Der fliesende

Hollfinder
Ärmster

Intimes Theater
8: DerHtnduprlnz
Der Schrei u . w.

Melropol - Thealer
Geschioss — Sbd ,
ZZ Oet. . zum 1 Male

MARIETTA
Opete te v !< o 1 1o

Heues Thea ! a . Zoo
7' /, : Die Luxusfrau

Renalssance - Thcat .
8 Uhr : Die zfii t -
Hch . Verwandten

Thalia - Theater

Uhr' : PSt ! PSt !
Tlieatni . d. tanusdagtsnslr.
7V| U. : Vere nsvorst .
Die Postme ' stcrJn

Wallner - Theater
SUhr Der Sprung ;

in die Ehe
mit Leo Peukert

Lustspielhaus
SUhr : Vtnzenr od «r
die Fmgdin bedzsl. liiiner

Jlsse - Theater
7 % Uhr :

DrisioadilsüM

Comedia Valatii
EStzowstralte 76

Kurfürst 6159
S Uhr :

Eaiipsötea
Valetti , Schroth ,
Schott . Ihle , Ehsrr

Casino - Theater
8; Dl - nstmann h' r. 7

BrfLtttosdik ig 3 Ulm
Vorbei ; Gunter Teil

totnisehe üper" Allabendlich T/, -
"

Die pröfite Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

mm
Varleti - jpielplan

Rauch - n ae iattet

Volksbühne
3U: 0« igpictgiciEadattlg

Vit Uhr :
Plsaros Hochzeit

Oesch ossen

Sgöt. naDstler-Ili .
Allatendl . V/, :

S e n o ra

. ieiäsliallsnTli .
ra i. i ' / , u. .it . Sonnt. JU. k
Stettiner

Sänser

Th. a . Kottb . Tor
Tlglldi T' /zUht
g. Sgggliggadi-

mittag3 Öhr:
ELITE -

Sänger
U. a .

Weifcna�lenan
der Rehr

WMRA

Das
IWetecMs - PiislI

naht !
iRIesen - Lfiserlj
j Vollkommen .
| VVa Bersatz in |

Heeren -
I ülsiero . PaletotfS
] Stbldpfar. todtslt- roi f

Cfilaway-darigaI
iGummi - Manici . i
| Damen . Mitniel , 1
J Kizldtrg. ifndtiatlrcg. |

Aui Wunsch
Zahlttngs -

Erleiehlerung .
; JSübet -
| Einrichtungen
j in 4 Etagen

A. DAMlFTi
ijRoscntha ' - rätrl

46 - 47 .
ISmgi. T. l -SjtdffiKll

Miio - iimißi
Direktion Jantes Klein

Prgileii ! 1 MzMMW V/z ir

BISMARCK !
Welthistorisches Schauspiel in drei Teilen von

EmllLudwlg
In Szene resetzt von Direktor James Klein

I F. Teil ( 9 Bilder ) „ VOLK und KRONE " 1

Unter anderem ; AufilSatig litt LüNlilZgZ ( 838 1

| Qsber 200 Mitwirkende ! In den Bauptrollen : j
Bismarck . . Hans MOhlhofer \ vom Staats -
v. Roon . . . Leopold v Ledebur / t eater Berlin

1 König Wilhelm I . . . . . Richard Starnburg j
vom Staatfheater Hannover |

Königin Aurusta . . . . Tony Telzlall
Kronprinz Friedrich Wilhelm Willy liallwitz
Kronprinzessin Viktoria . . loh . Zimmermann ]
Graf v. Karolyi . . . . . .Hugo Flink
Lassalle . . . . . . .. . Altred Haase

[ Dr. Virchow . . . . . . Max Bing
Herrn , Bartels . Peiser , Haak , Aganowska ,

Deinldoff , Richert , Falk usw.
Vorverkauf eröffnet ! Ununterbroch . a. d Theaterk . I

Große Volksoper Äs
vi , uhr : Sie Walküre

-Bailea
Seil <8 iibin Spetielllil

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig

i \ raus . -

iPianosi
zur

Nägele
Ixr . EbacherStr . I.

kdmllnrimtmtrafp

pzoit . Weiltn . S- sch .
Äeumuiigshalh . von
17 bis St Gnldma - r .

Wagner ,
BSpcnldei - Streite 7!

DW ! Marken -Ztparettfli
weit unter tagespreis , V�rtricD von

Jeder Renner Paucht IkriQ
— a la » » » « II » » » » « » » MV

Zigaretten , stets probes Lager , reelle
Bedienung . Lager - Besuch lohnend .

idzträi-g-litclüizsdl-et i. Uitlkant . t - MtlrzI » ZI

Marken « Zigaretten
Zigarren — Tabake

m enorm billigen Preisen Tnbakwaren
( iroCIiandlung ; S. Schönberg ,
Prenzlauer Str . 46, vorn l Tr , i Minute
notn Aleranderplen _

Fun : zwölften Male

im Verlage der VorwäriS -
Druckerei erschienen :

SvÄslSemsvrsMelier

Mrewlisieniler
In Kubieiliefdruck auSge -
illdrter Bildschtnnck auf ze-
dem Kalenderblatt machen
ihn zuz Zierde für jedes
Heim — Reiche bislarifche
Daten und Wissenswertes
aus allen Gebieten lassen
ihn zu einer Fundgrube iür
jeden BarwartSsteebenden

werden .

pttU peo timplat 1/40 Blatt

Zn haben bei allen Zeiiitngsspeditniren .
in den Warenhäusern der Kon-
irnngenolienschasi und in der

VorwSrls - OmekereLLIndengtr . ö

i3Mk . i
wöcbeot liehe

Teilzahlung
Garderobe

Herren
Anzüge
Ultfer
Mäntel
Beinkleider

Damen
Mäntel

Kleider , lUkke
Sirickjrckea

Sehr billige Preise !
Bei mäßiger Anzahl , kann jeder
Käufer d. Wate deich mitnehmen

Gebr . Kassner
Bülowstr . S , am Kalandorlpl .

1 Sonntag von 1 —6 Uhr goelfnet |

Das LVechnachisbuch
für unsere Jungen

nnö Naöel
« KZkoriltlzLtZko tS24

Mii reichem Bilderichmnck
versehene Kalender ' ellen .
Erzätilnngcn — auch be-
lehtenden Inhalts , schöne
Gi d: chle machen dag Vnch
zu etnem immer wieder
gern in die Hand genom -

mencn Heschenf

preis 1 wart

Zu haben bei allen Zritungssp - biieuren .
in den Barenhäusern der Kon.
sumgenoffen chair und in der

Vorwfit ts - Oruchcrel , Llndenstr . S

Wohsiniigstaiisäi ;tin
u nach Berlin

sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im

ÜSti*r WMmMzamMer .
als einzige Speziaizcitung iür möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik , Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern hostenlos veröffentlicht

Verbund , ml! d. „Qr- Betliner Wohnungsanzeiger " ist der

iör ORimlstMs- mi üesdilllsveirsiile
ZeuunüSfiändlem und KiosKen zu nsven .

Verlag und Hauptanzc� �nannahme :
Zeltim�szentrale ( ZZ . ) Aktien �eseilschafi

jerusalemer >IT. 5/0 :: Pemsprccher : Dönhoff 3310- 3312

Anzeiper
Bei allen

fnfecalt
im

VorwöclS

sichern Erfolg !

WIENs BERLIN "
Jäjcerstraße 63a

Winfer Radrennen
auf der BD me.

OroBer Weihnadiisorsis von „Wien -Berlin"]
Willi Arend , Emil Lewanow . Karl Wlttlff .
Karl Saldow , Artar Stellbrink , Max Hahn

Ab 1 0 U h r a be n d s: Die letzten Randen !

V SlsholZ He
überiushaus |

NeanderstraiBe 2
Die Weihnachtsjagden sind emgelrolfen

Große WaW- Jtea SÄS 1

sss Sauber sespiclite Hasen sts
Feiste RehrUckea , i . ehkculen , Rebblätter

Fett - q . Nudei - Gäose . Junge Enten |
Fette Suppenhühner , Mast - Puten , junge Hfibntr

Bestellungen auf gespickte « Wild zeitig ; erbeten |

Qarditien,7epplchei
äaf bequemste Teiizablong

bei kleiner An- und Abzahlung
noch oehr billig ; :

Künstler . Gardine n,Madras - Qard Inen ,
Halbstores , Bettdecken I - und Zbettig

Teppiche in allen GröSen .
ferner : fertige Betten , Steppdecken .

Beiser , Lothringer Straße 67 .
| Sonntag von 1 —5 Uhr geöffnet .

Rauchtabak !
Ständig ; großes Lager der bcstrenommlerlen Fabriken ! !

u . a . : Tafma , Landfried , Fahag
Vogelsang , Liebhold , Hanseatische usw .

zu OrlglnalsPabrikpreisen
HO Pfd. franko Haus )

Zigarren -

10 und 25 Stück Wclbnacbtspek . Große Auswahl .

oyonisius MlchalskS K Magazlnstr . 15/16
Kerns lecner : KönlüStaat 40,16

Berlin O 112 , Rigaer Str . 7l » 73a

emp' iehlt preiswert in bekannt solider Qualität

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬

zimmer sowie Küchen in allen Grüßen , Polster - und Einzeimöbel
Fahrverblndungent ? tad bah - . hof Frankfurier Allee :: Hochbahn : Haltestelle Baitenpiitz

Straßenbahn : NT. 176, 169, 69. 54, Haltestelle Sama iterst - aße.

■ HHBHHB Sonntas von 1 —5 sefittnet

Geschenkpackungen !
Gute Zigarren

schon zu 8. 10 , 18 , 15 R. bis 1 Mk. das Stück .

Ln # Dux. Vceutt nkrone & Pf. — �aba, ilanroßoid , !
Od« Füist Leopold . Engflhardr . Lax 4 Pf. — Ch ca�o, I

Dberät 5 PL — Br dfle « Pf. - Ariiton 8 PL - Lpsom Genliy 10 PL 5
Muiatti - Luze Iß Pf. osw

paul Jura .
ZEXTBkLE ' BERLIN - FAäfÜOW , BERLIK EB STR . SB.

Jubl - njinen sind In CZ , f 000 KeSCSlästCHl zn Kader. .

Bzachten Sie unsere SrhutrmTPUe .

Verkäufe
Quolifätateppiche , 200X300 , 80 Salb -

marf Ott. prachtvolle Persermuster .
SS. Schulz Körnerstr . 6 tLiitzowstrahe ) .

Pu >penwagcn , Kinderwagim . iLürpp .
sporiwagen , Kinderdrahtbettstellen , Sin -
dersillhle , neue , zcbreuchte , Schwarz -
mann , Ksttbuserdamm 03.

_ _ _

'

Damentasche ». Attenmappen . Auch
Einzelverkauf . Zederworenfabrik Metzel ,
Prinzenstraße 89. -_ _ •

Diwandrcken 16. 00, wunderbare Wand »
behänge . Puppelallee 12.

| Bllligez als Sirflwäntcl ! Elegante
IPelzlacken von 50 bis 100 Mari sowie
alle Arten Pclzwarcn auffallend dilltg .
Auch sllr Wicdervcrfäuser . Pelchaus
Spther , Komtnandantet . strahe 27. Baeen�

Wclhmtchtegcschenle . Spoitbllltge Da.
. mcnpclzwarcn . Lcreenpelzwarcu . Zicu»
waren . Edelschmuckwarcu , Gvlduhrcn ,
Silberuhren . Pelzwerenwegner , Potz -
dmuerstrage 13. *

Bekleifiurtgsslüeke . Wäsche nsw . |
Leihhau « Aricdeichsteahe 2 sSallcschu -

Torl verlaust elegant « Kcrrcnanznge
Ulster . Paletots . Gportpelze . Echvelze .
Kakenjacken . Sealmäntel . Sreuzsllchse .
Srausllchse . Blaufüchse . WSlie ,u enorm
billiacn Preisen . Keine Lombardwarc

Berkaus
Paletots .
Sportpelze . Gehpelze . Pelziackcu . Pelz
Mäntel . Äreuzsilchle . Graufllchse . Äc>n
kurrenzlos billig . Seine Lambardware .
Bei Zahlung mit Eoldahleihe lO Prozent
Rabatt . ffirma achten ! -

Elegante Pelzmäntel . SNnksIackcn .
isohlenjacken , gickeljacken . Sportpelze .
Eehvclze , sslldise . Schals verkauft aus .
sollend bMig Goldmann . Kottbuser Tor .
Tingana Drcsdenerftrahe 136. _

•

Teilzahwng . Serrangarderobe , Damen -
g' rderobc , Regenmäntel . Wolljacken ,
Bettwäsche . Bcguemff Abzahlung . Ber -
liner Kredilhauz . Oranienftrahe 158. '

L. ihhnus Wvrltzplah 58a verkauft Ion -
kurrenzlos billig Sreuzillchse . Aleofi .
fllchse. Silbersstchse . Wölfe . Svortpelie
Gehpelze , alle Arten Pclzmänlcl , ierner
Anzüge . Schlüpfer Bettwäsche . Tcp -
piche. Gardinen . Steppdecken . Land -
tücher . Tischdecken '

Kreuzsüchse 10 Soldmark : Aolssziegen .
Lerrengardcrobe spottbMig . Leihhaus
„Neinickendaiferstraßg 105� (Nettelbeck -
plahl . '

SLustlergardwen 7. 25, Stores 5. 00,
TWbettdecken Meterware . Riesen -
auswahL ZSelt unter Ladenpreis .
Deutsch . LandsberHerstrahe 13.

' MdvtvlÄl ' C ' ' . . . t
npDei

Retalldetteu , Ehaisclongucs 8 Eold -
mark an . Patenlmatrahen . Polster¬
auflagen . Sinderdrahtbett . Weickt ,
Auguststrasie g?a. Luergebäude . _

•

Wichtig ! für jedermann . Täglich
werden veek- uft : Sleiderschrank , Ber .
tiko 22 . — Eoldmark . Bettstellen kam»
plett 16. —, SBafditoÜeite 18. —, Recht -

Monatsanzüge , neue Soppen , Zackeid
anzüge verkauft , ssriedensoreise , Alexan -
derstrafte 28g, Hochparterre . Gesell - '
jchcftsannttgc leihweise . _

Elegante Kerrengarderob ? kaust jeder -
mann noch zn billigsten Grundpreisen .
Anzüge , Eulawaoi . Ulster , Zvorrpelze , i
Gummimäntel , Lasen , Happen grähtel
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Binde ! , Snoalldenstraste 20, am Stet -
ttner�Zahnhas . _ _

richtung 48_ __ Speisezimmer , Lerren -
Zimmer . Schlafzimmer 225 . —. Riesen .
auswahl über 500 tzlnnner . Alles svatt -
billig . Stargardts Möbel - und Low. .
bardspelcher , Prenzlauer Strohe sechs. '

XHSlIllBTiTUINSHi «
1

V

Stelnmeyerpiano , * Salonflügel , zu
ssabrikpreifen verkauft ■ uof - Ai if
Steinmeper . Oranienstrahe 166. Ver¬
kauf an Private bis 7 Uhr abends .
nur III . Etage . _

*

Piano « preiswert . Klaviermacher
Link Bruonenstraste 35. _

'

Flügel , Pianos . Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabcnstcin . Wünzstr . 10°

Grammophone , Schallplatten perkaufr
und Plattcntausch . Schönhauser Allee 51,
S° k l- � _ _ _ __ _ _

_ _ _ _

*

Sünstlerlanien . Harmonium , Wandcr -
gltarrc . Aklordion oerlauft billig Ernst .
Oranienstrahe 166 III . _ _ *

Haubenkäste « 38, —, 45, —, Eiche
Schrankapvarat «. günstige Gelegenheit .
Weseloh . Friedridistraße 0.

_ _ _

*

Uebnngsllaniere 180, Salonpiano 459.
Oranienstrahe 63. Zahlungserleichtc .
rung .

Elegante Anzüge von 25 . — an , mo-
Herne Wintermäntel von 25 . — an, fer -
tig und nach Maß , erftklafstge Ber -
arbeitung aus prima QualttStsstoffen ,
rätselhaft billig , gegen bar und Sah .
lunggerlelchterung . Scherzer u. Bröl ) .
Andreasstrahe�b (Schlestscher Bahnhosi .

Kreuzsüchse lo . — Goldmark . Wolfs -
ziegen . Prachterempsar «. Pelzjacken .
Sportpelze . Herrcngarderob « spottbillig .
Wertbeständige Zahlung 20 Prozent .
Teilzahlung gestattet . Neuwaren . Leih .
haus Rofenthaler Tor , Linienstr . ?93' 4.
Ecke Rosenihaler�Straße . Heute geöffnet .

Teilzahwng . Herrenanzüge 38—95,

terrenschlüpfer und Gurtpaletots 35 —95 ,
amenmäntel 15—90. Daaienkleidsr

15 —65 Goldmark , Herrenhosen , Cnt -
awags , Strickjacken . Westen . Kostüme .
Röcke. Günstige Bedingungen . Greb -
lcr Weinbergsweg 4. *

Kaufgesuchem
Fahrräder lauft Linicnstrahe 19. *

�Werkieuwe u . Wasghln _ en j

Kugellager , Autozubehör kauft Eolu -
dem. Schönhauser Allee 127. '

Arbeitsmarkt '

werden sofort eingestellt
Berlin : Lausiger Play 11 ! 5

, Wilbelmsdavener Sir . 4S

Srolir Presssturz
200 AnzLgz . Seria I : t8 ßülilaiark . 150 Anzfcte, Ssria II : 25 doldtnark . 100 Anzöge, Serie III :

33 ficldmark. t Pasten Ulster 10, - bis 35,- . OroJIer fasten Kreuzfüchse 10,- . Pelzjacken 60,- .
Sieg. fitaalatel 250, - . SportjjglzeSB, - . OehpelzelOD,- . Teppich?, Cardinsa , Wäsche s oris billig

im delegenlselfsttaiiliiaiis MorllzplSSa
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